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Nr. 208. 


5 Me. 


t wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus mn zahlende Abonnementsbetrag iſt nebſt Uuſtrterter 
EonntanerBeilnne pro Jahr Röl. 8.40, v. Halb fahr MBL. 4.20, v. Quartal Nöl. 2.10. pro Boche 17 Ron. 
Mit Boftverlenbung: pro Quartal MbL. 2.25, ins Ausland pro Quartal MEI. 5.40. Daſelbſt bei der 
61 Pf. — Kreis der einzelnen Rummer 8 Nop.- mit ber illuftr. Sonntaas-Beilaue 10 Rop. 


Dienstag, den (24. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtratien und Expedition Betrifaner« 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus!]. — Telephon Nr. 271. 


u. auf ber &geip. Inferatenfeite d f 
zeile oder deren Raum. — Inſerate 


April) 7. Mai 1912. 


Inſerate often: Auf der 1. Seite pro 4-geinaltene Ronvareilzeile oder deren Raum 30 Some 


on., für das Ausl. 70 Pf., reſp 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit. 
werden durch alle Annoncen⸗Dureaus des In u. Ausl. angenommen. 


Eingefandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausbrücklich verlangt wird, bleiben unbollorierz 


11. Jahrgang. 


Konzertſaal 


Oztelna⸗Straße 18, 


ſymph. Orcheſter 


Bahr Alien. 
. Ahr abends, 
unter Mekitd, d. Sole Frau 


Das Warſchauer 


(Philharmonie) 


kündigt in dieſer Gaifon 


Stella Birnbaum «u... 


die letzen 2 großen Symphonie Konzer 


Das zweite für Donnerstag den 0 
9. Mat, um 8½ Uhr abends, J 
unter Mitwirkung des Soliften =) 


oſef Turczynski 


reisgekr im 
onturs der 
Binniften in 
Betersburg. 


unter Direktton 
bes Herrn 
Züzistaw 
Birnbaum 
an, 
Näheres in den Programmen. Billets find au 


der Kaſſe des Konzertſgales von 11 bis 2 Uhr 
und von 4 bis 8 Uhr abends zu haben. (5780 


besien 


| 
| 


Null 


Konsultation unentgel 


Für 


r Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ernte trbisse von 23 Zähurn besten 16 ROI. 80 Fan. 
Umsrbetten wehroeheser Kantschrx- nnd An'dulatten auf der Stute 


== Petrikauer-Strasse N? 86, im Hause Peters Ige, Telephon M1479. 
Empfang nur von diplomierten 
zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr, 
Einrichtung auszestittet 


Womb eren kranker Zähne 45 Kop. Künstliche 
Zähne à 75 Kop Für Zahnentter nung 15 Kop 


. 


langjähriyo Dauer wird gurantlert. — Reparaturen 


tlich 


vnd 
810% 


SSS 
ROZ HIRSZBERG 
ZYGMUNT ASZ 
zareczenl. 


2 
5 


Lutomiersk. Lodz. 
S FETKER TARr EECERREFETCE 3 


Die wirffamfte Salbe „RADICAL«* 
nach dem Gutachten ber Aerzte p. den Dankichreihen der Aa . 
wird empfohlen gegen Mhenmatismus, Ekzeme, da: gi 
morrholden, Brand v. andere Wunden, ſowie jenl. Hautkrankheiten. 
Verkauf in Kräuschen dreier Größ, 


* 


zu I, 2 und 3 Kube. 

lager in Samar Ultale 19. Robs, Petrikauerſtr. a 

0 i 8 und en detail 

PER ee be ee En 


Zu verlangen in Apotheken und Drogueuhandlungen. 


Echter Kräuter ⸗ Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M.LUBA 


überall zu haben l 


316 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentyata). 
Petritauerſtraße 126 — Telerhon 28.28 
Speclalfach: Operative Bahnheilfande, 
Sorbiehnt, Kronen, Ariiden, (inſuſche Zähne 
obne Wanmen), Goldſüllungen, BeieftIgunn lockerer 
Häbne anf mechanſſchem Wege, Regulierung Ihlet- 
henerher Afbn⸗ 15801 


Sreduia Straße Nr. 5. 
Spezlalarzt f. Haut- O ar, venerlihe Arankdelten und Kosmetik. 
e nach Ebrtich-Hata (intravenöse 606) 
Behandlung mit Eieffeigität (Eiekiroitie und Vibrations Maſſage / 
Epresit. nan 9. I und 48 Sonia a von 92 


dr. med. Ceyberg 


iſt bis zum 7. Ju ui verrelſt. 9650 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


ueber den Aufenthalt von 
Ausländern im Gebiet der Amur⸗ 
Ciſenbahn wird das Minifterium des Innern 
laut Miniſterratsbeſchluß unabhängig von dem allge 
meinen Immigrationsgeſetz einen beſondren Geſetz · 
enwurf ausarbeiten, dem zufolge der Aufenthalt im 
Gebiet der Amur⸗Eſſenbahn mit Ausnahme der Grenz⸗ 
one von 50 Werft, welche den Chineſen nach dem 
Pelerdbnger Traktat 1881 offenſteht, den ausländiſcher 
Untertanen unterſagt werden wird. 

— Eine Deputation der Hand» 
lungs kommis aus dem Dongebiet 
wurde u. a. von W. J. Timirjaſew empfangen. Die⸗ 
fer erklärte, daß der vom Reichsrat beantragte 15⸗ 
11 95 Arbeitstag das Maximum iſt; den Städten 

leibe das Recht, die Handelszeit zu verkürzen. Was 
die Einberufung eines allruſſiſchen Kommiskongreſſes 
anbetrifft, jo meinte Herr Timirjaſew, dieſer könne die 
Sache, für die gekämpft werden ſoll, nur schädigen, da 
s schließlich zu Meetingreden kommen werde, d. h. 
anz wie auf den Lena = Goldfeldern (). Einen beſ⸗ 
eren Eindruck als beim Lena ⸗Timirjeſew gewann die 
Deputation beim Handels⸗ uad Induſteſeminiſter; Herr 
Timaſchew erklärte, daß die Kommis ſich unnützerweiſe 
beun ruhigen, da die Regierung gegebenen Falles ganz 
und gar anf ihrer Seite ſteht. Er hätte gegen den 
geplanten Kongreß nichts einzuwenden und verſprach 
eine Beihilfe. Der Kongreß werde im Laufe des 
Sommers ſtattfinden künnen. 

Zilna. Ein Opfer der „Titanic“. 
Erhaltenen Nachrichten zufolge befand ſich auf dem ge⸗ 


Noch nie dagewesenes! Mur im 


Die Tubarkulose 


Wissenschaft iche Expedition. 


„CASINO“ | Südpol-Expedilion v. Scat 


Höchst lehrreiche Beobachtungen üher die Verbreitung der Tu- 
berkulose und deten Bekämpfung 
ersten Pıofessoren der Moskauer Universi’ät 
anlässlich d. Blumentages der Anti-Tuberkulosen-Ligademonstriert). 


Die Titanie-Katast 


Ankunft der Carpathia mit den Geretteten in N. 


Aufgenommen mit Hilfe von 
(Dieses Pild wird 


role 


ork etc. 


ſunkenen Dampfer „Titanic“ auch ein Reiſender aus 
Wilna gebürtig, — Schaſa Weneburg, deſſen bejahrte 
Eltern ſowie Verwandte noch immer in Wilna leben. 
Waneburg wohnte bereits ſeit 20 Jahren ſtändig in 
New⸗Nork und beſaß dort ein Möbel⸗ und Spiegel⸗ 
geſchäft, ſtattete ſedoch feiner Heimatsſtadt in bes 
ſtimmten Zwiſchenräumen öfters Beſuche ab. Sein 
letzter Beſuch erfolgte im Februar d. J. und am 4. 
März fuhr er über Southampton wieder nach Awerika 
zurück. Bevor Woneburg ſich an Bord der „Titanic“ 
begab, ſchrieb er einen Brief an ſeine Eltern, der 
bereits in deren Hände gelangt iſt. Der Brief iſt auf 
dem Briefpapier der „Titanic“ geſchrieben und trägt 
den Poſtſtempel vom 10. April N. St. Die Eltern 
haben bereits eine fichere Todesanzeige ihres Sohnes 
Schaja erhalten, der ledig geblieben und bei der 
„„ mit 20,00 Dollar ver⸗ 
ſichert war. 

Riaſan. Der Biſchof Dmitri erklärt der „wei⸗ 
ßen Blume“ den Krieg. Der Vorſitzende des örtlichen 
Komitees Baron Krüdener bat den Biſchof, den Tag 
der weißen Blume zu ſegnen. Der Biſchof weigerte 
ſich aber entſchieden, da er dieſes Unternehmen für eine 
freimaureriſche Erfindung erklärte. In ſeiner Predigt 
in der Kirche behauptete er, die Sammlerinnen täten 
nichts anderes, als ihre Schönheit zum Kauf ausbieten. 
Die Vorſitzende des örtlichen Komitees, die Fürſtin 
Obolenſti, Gemahlin des Gonverneurs, iſt ſo entrüſtet 
über den frommen Geiſtlichen, daß ſie von ihrem 
Poſten zurücktreten will. Der Gouverneur fuhr zum 
Biſchof, um mit ihm über dieſe Sache zu ſprechen, 
aber der Biſchof empfing ihn ganz einfach nicht. Jetzt 
iſt der Biſchof beim Synod verklagt worden. 

Orenburg. Eine Rache der Notlei⸗ 
denden. Zum Beſten der hungerleidenden Bauern 
des Orenburger Kreiſes wurde in Orenburg ein „Tag 
der Roggenähre“ veranftaltet, der allgemeine Sym⸗ 
pathie fand, nur nicht, wie in der Utro Roſſii berichtet 
wird, beim Chef der Akziſeverwaltung und beim Chef 
der Taſchkenter Bahn, die beide den Sammlern von 
Spenden verboten, die ihnen unterſtellten Inſtitutionen 
mit einem Perſonal von etwa 4000 Perſonen zu be⸗ 
ſuchen. Ebenſo uuterfagte der Chef der Taſchkenter 
Bahn den Verkauf von Roggenähren enf den Bahn⸗ 
ftationen. Als die Bauern von dieſem Verhalten 
Chefs der Akziſeverwaltung den Notleldenden gene: 
erfuhren, faßten ſie, da ſie wußten, daß er ein ei 
Förderer der Eröffnung von Kronsbranntweinlä 
war, in vielen Dörfern Gemeindebeſchlüſſe, die 
Schließung der Branntweinläden in den 
fern nachſuchen. 


Die Konferenz 
für das Netlungsmelen 
zur See. 


(Bon unſerem Berliner Korreſpandenten.) 
Berlin, 5. Mai. 


Morgen tritt im Reichsamt des Innern unter dem 
Vorſitz des Staaksſekretärs Dr. Delbrück die Kon ⸗ 


um 
Notſtandsdör⸗ 


Reichsmar neamtes, der 1 len des 
Junern und des Handels, der Seeämter in Hamburg 
und Bremen. der Reedereien, mehrere Fachve 


der Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie teilnehmen, 


Punkte umfaßt: 
der Schiffe und Schostenvorſchulften, 
der Schiffe mit Nettungsbooten und Rettungsdienſt im 
allgemeinen, 3) drahtloſe Telegraphie, 4) Dampferrouten 
und für die Navigſerung in Frage kommende Punkte. 
Die Beratungen find im weſentlichen informatoriſcher 


Art, wobei der Hauplzweck der iſt, für die geplante in⸗ 
ternationale Konferenz, deren Zuſammentritt jetzt ge⸗ 
ſichert iſt, Material zwecks einheitlicher Stellung der 
deutſchen Vertreter zu ſammeln. Das iſt auch der 
Grund, weshalb die Verhandlungen, über die ein 
amtlicher Bericht ausgegeben wird, geheim gehalten 
werden follen. 

Was Punkt 1 des Programms betrifft, ſo kommt 
hierfür die Erhöhung der Schwimmfähig⸗ 
keit durch Verbeſſerung der Boden⸗ und Wandkou⸗ 
ſtrnktionen und der Schotteneinrichtungen in betracht. 
Bekanntlich wird das Schiff durch eine Anzahl waſſer⸗ 
dichter Ouerwände, der ſogenannten Schotten, bis zu 
dem Waſſer gelegenen Schottendeck in eine größere 
Anzahl waſſerdichter Abteilungen eingeteilt, welche durch 
waſſerdichte Türen mit einander in Verbindung ſtehen. 
Bei faſt allen deutſchen Schiffen und den meiſten aus⸗ 
ländiſchen iſt ſeit Jahren eine Einrichtung im Gebrauch, 
welche die Schließung dieſer Türen von der Komman⸗ 
tobrüde aus im Falle der Gefahr ermöglicht. In 
Dentſchland beſtehen auch gengue Vorſchriften für die 
Konſtruktion und die Materialſtärke dieſer Schotten 
ſowie des zweiten inneren waſſerdichten Bodens. Diefe 
Beſtimmungen ſollen einer erneuten Prüfung unter⸗ 
zogen und eventuell beſonders inbezug auf die Material⸗ 
ſtärke erweitert und verſchärft werden, 

Was die Ausſtattung der Schiffe mit Ret⸗ 
tungsbooten und ſonſtigen Rettungs⸗ 
apparaten betrifft, fo find die diesbezüglichen 
Vorſchrifton der Seeberufsgenoſſenſchaft erſt im Jahre 
1909 erneuert worden, und es ſind dabei verſchärfte 
Beſtimmungen über das Vorhandenſein von Boten, 
Flößen, Bojen, Rektungsgürteln uſw. ergangen, aber 
dieſe reichen eben nicht für die Rieſenſchiffe von 40,000 
und 50,000 Tonnen aus, wie fie ſetzt gebaut werden. 
Auch iſt ja ſchon wiederholt darauf hingewieſen wor⸗ 


den, daß, frbald das Schliff Schlagſeite hat, die 
Hälfte der Rettungshoote nicht benußbar iſt, und 
weiter wird mit Recht gefordert, daß die Ret⸗ 


tungsvorkehrungen nicht nach der Größe des Schiffes, 
ſondern nach der Anzahl der im Höchſtmaße zu be⸗ 
fördernden Perſonen bemeſſen werden. Nun ſtehen ſich 
aber, gerade was die Rettungsboote betrifft, die Anſich⸗ 
ten der Sachverſtändigen diametral gegenüber, und 
während die Einen betonen, daß unſere Schiffe mit zu 
wenig Rettungsbooten ausgeſtattet ſelen, geben Andere 
die Loſung aus „zuviel Reltungsboote“, indem fie deren 
Rettungswert außerordentlich gering einſchätzen und 
ihren Exſatz durch andere Maßnahmen, vor allem durch 
die Konſtruktion einzelner Teile des Schiffsdecks als ab⸗ 
nehmbare Flöße, fordern. Jedenfalls iſt es ſehr er⸗ 
wünſcht, daß die Fachmänner ſich hierüber ausſprechen. 
Vor allem ſoll hierbei auch erörtert werden, wie den 
üblen Wirkungen einer Panik im Falle einer Kata⸗ 
ſtrophe beſſer als bisher vorzubeugen iſt, und es ſoll 
beſonders auch die auf einigen Schiffen ſchon vorhan⸗ 
dene Einrichtung einer Bergungsrolle in Frage kom⸗ 
men, das heißt einer Karte, auf der die Verteilung 
der Mannſchaften wie der Paſſagiere in den Rettungs⸗ 
booten, Flößen etc. genan vorgeſehen iſt, wobei auch 
eine Art „Generalprobe“ zu erwägen wäre. 

Was die Frage der drahtloſen Tele⸗ 
graphie bettifft, ſo hat dieſe zweifellos im Falle 
der „Titanic“ weſentlich zur Rettung der Schiff⸗ 
brüchigen beigetragen, aber es haben ſich dabei auch er⸗ 
hebliche Mißſtände ergeben, die es dringend wünſchens⸗ 
wert erſcheinen laſſen, eine größere Einheitlichkeit im 
internationalen Funkſpruchverkehr von Schiff zu Schiff 
oder zum Lande zu ſchaffen, um ein Durcheinanderar⸗ 


bände und die 


beiten der Apparate ſtatt des Miteinanderarbeitens zu 
verhüten. Ebenſo wie dieſe Frage kann natürlich auch 
der Dampfer routen nur international 
g 


‚Hierbei foll 
vor allem auch die unjelige Rekordwut, welche 
ja die Haupturſache des Untergangs der „Titanic“ bil⸗ 


eregelt werden, da bekanntlich eine Einigung der ver⸗ 
iſt ein Programm vorgeſehen, welches folgende vier ſchiedenen Schlffahrtsgeſellſchaften über gemeinſame befand 
1) Vorkehrungen gegen das Sinken Fahrkrouten angeſtrebt wird, um ſo die Ausſicht auf 


2) Ausſtattung gegenſeitige Hilfeſeiſtung zu verſtärken. 


gen Wettkampf um das blaue Band des Ozeans ein 
Ende zu bereiten. Man ſieht alſo, daß es weder der 
im Reichsamt des Innern tagenden nationalen, noch 
der geplanten internationalen Konferenz an Beratungs⸗ 
ſtoff fehlen wird, wobei es ebenſo ſehr darauf ankom⸗ 
men wird, gegen die Elemente anzukämpfen, die dae 
Gebild von Menſchenhand haſſen, wie gegen jene Aus, 
ſchreitungen des Menſchengeiſtes, die ſich leider zuweilen 
in ganz ähnlicher Weiſe betätigen. 
Or. P. 


Chronik u. Lakales. 
Zu den bevorſtehenden Dumawahlen in Lodz 


Wir beſprachen in unſerer letzten Sonntagsnum⸗ 
mer die Lodzer Reichsdu mawahlen vom nationa⸗ 
len Standpunkte und ſpeziell an der Hand der frühe⸗ 
ren Wahlen die Chancen der hieſigen Deutſchen. Ol. 
es nun, wie dort ausgeführt wurde, gelingen wird, für 
die Stadt Lodz zwei Reichsdumadeputierte anszuwir⸗ 
ken, wie es Lodz, als einer Halbmillionenſtadt zukäme, 
oder nicht, in jedem Falle muß Lodz Repräſentanten 
nach Petersburg entfenden, die unſere Stadt würdig 
vertreten und ihr Nutz en bringen können. Von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte aus betrachtet, tritt die Nationalität 
des oder der Abgeordneten ſcheinbar mehr in den 
tergrund und es kommt darauf an, inwieweit der 
treffende Abgeordnete mit den hiefigen Verhältniſſen, 
den Bedürfniſſen unſerer Industrie, der Nährmulter 
von Lodz. ihren Nöten und Sorgen vertraut iſt. 
Die Erfahrung hat uns gelehrt, daß ſeitens unſerer 
polniſchen Mitbürger bisher auch nicht ein einziger 
Wahlkandidat aufgeſtellt wurde, dem Lodz, als Indu⸗ 
ſtrieſtadt betrachtet, bekannt geweſen wäre, obgleich ſchon 
damals in allen größeren Vorwahlverſammlungen di⸗ 
rekt darauf hingewieſen wurde, daß unſer Dumaabge⸗ 
ordneter in erſter Linie für unſere Induſtrie wir⸗ 
ken und in al le dieſe Induſtrie betreffenden Fragen, 
wie beiſpielsweiſe auch die Arbeiterfrage, aktiv einzu⸗ 
greifen haben würde. Es erwies ſich, daß abſolut kein 
geeigneter Kandidet vorhanden war. 

Wenn wir aber die Deutſchen fragen, ſo müſſen 
wir leider die Antwort hören, daß auch ſie damals 
über keinen einzigen Kandidaten verfügten, denn die 
in Betracht kommenden Männer beherrſchten entweder 
die ruſſiſche Sprache zu wenig, oder ſie erklärten kate⸗ 
goriſch, daß es ihnen unmöglich ſei, ihre Geſchüfte in 
Lodz zu verlaſſen. 

Auch jüdiſcherſeits wurde feiner Zeit ein Kandidat 
aufgeſtellt, der in ſeiner Praxis allerdings viel mit der 
Induſtrie und den Induſtriellen zu tun hatte, als bes 
teiligter Kenner der induſtriellen Verhältniſſe aber nicht 
in Betracht kam, da er nicht ſelbſtſtändig in der In⸗ 
duſtrie tätig war. Wir meinen den Before ver⸗ 
dienſtvollen Rechtsanwalt Zalszupin. 

Bei den künftigen Wahlen ſteht uns aber ein 
Mann zur Verfügung, der die hieſige Induſtrie kennt, 
in ihr ſelbſtändig tätig war und der, wie es ſcheint, 
ouch in nationaler Beziehung (was in Lodz immerhin 
bei den Wählern ein wichtiger Faktor ift) allen Natio⸗ 
nalitäten genehm ſein dürfte. Wir meinen Herrn 
F. Meyerhoff. 

Soweit wir Herrn F. Meyerhoff kennen und ſeine 
bisher geäußerten Meinungen, ſpeziell bezüglich der 
Vertretung unſerer Stadt in der Reichsduma gehört 
haben, find wir überzeugt, daß keine fortſchrittlich den⸗ 
kende Perſon an dieſem Kandidaten Anſtoß nehmen 
könnte. Seiner Ueberzeugung nach iſt Herr Meyerhoff 
Progreſſiſt und in der Nationalitätenfrage durchaus 
liberal. Was ſein Verhalten zu den Polen anbe⸗ 
langt, jo iſt es bekannt, daß gerade unter den hieſigen 
Deutſchen Herr Meyerhoff, als ein Sohn des Landes, 
der hier aufgewachſen und erzogen iſt, ſich in den 
polniſchen Kreiſen ebenſo bewegt, wie in den deutſchen, 
daß ihm die Polen ebenſo nahe ſtehen, wie die hieſigen 
Deutſchen, was er übrigens häufig genug bewieſen hat. 

Wir glauben, daß ſo oder ſo, die Kandidatur 
Meyerhoff für Lodz aufgeſtellt werden ſollte, ob wir 
nun einen oder zwei Vertreter aus Lodz zu 
wählen haben werden. 

Dabei ift aber nicht außer Acht zu laſſen, daß in 
der Zahl der Wahlmänner noch ein zweiter Kandidat 
enthalten ſein muß, der eventrell Lodz würdig ver⸗ 
treten kön Während der Dauer der dritten Reichs⸗ 
duma paſſierte es, daß der Lodzer Deputierte abdankte. 
Nun mußte aus der Jahl der übrigen Wahlmänner ein 
Deputierier gewählt werden. Es erwies ſich aber, daß 
alle die Wahlmänner nur einzig und allein zu dem 
Zwecke gewählt waren, um ihrerſeits den vorher be⸗ 
ſtimmten Dumaabgeordneten zu wählen. Unter ihnen 
ſich niemand, der den Abgeordneten hätte ver⸗ 
treten, an ſeine Stelle treten können. 

Es werden alſo jo oder jo zwei Kandidaten aufs 
geſtellt werden müſſen. 

Wie wir nun hören, 


ſind die hieſigen Deutſchen 


det, zur Sprache gebracht und der Verſuch gemacht nicht abgeneigt, wegen der künftigen Reichsdumawaßlen 
werden, durch internationale Vereinbarungen dem leidi⸗ mit den Polen in Ünterbandlungen zu treten. Es müß 
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ten daher beiderſeits die entſprechenden Wahlkomitees 
gründet werden, um in gegenfeitiger Ausſprache die 
dungelegerhel zu llären. 2 

Wie wir erfahren, iſt von einer Gruppe hiefiger 
Polen als Kandidat für die vierte Reichsduma Herr 
Stanislaw Hertzberg aufgeſtellt worden. Von weiteren 
Kandwaturen iſt uns bisher nichts bekaunt geworden. 
Jedenfalls wäre es angebracht, daß auch andere Bepplke⸗ 
zumgägenppen, die mit den obigen beiden aufgeftellten 
Kandidaten nicht zufrieden ſind, oder einen Kandidaten 
aufſtellen wollen, mit ihrer Anſicht hervorträten. 


Der Blumentag 


klopft heute nochmals an und bittet um Einlaß. Be⸗ 
reitet ihm, geehrte Bürger, eine gaſtfreundliche Auf⸗ 
nahme. Ruft ihm als Antwort auf ſeine Bitte in 
allen Sprachen ein herzliches „Herein“ zu. 
Oeffnet ihm Herzen und Hände! 

Wenn ſeine wackeren Herolde hoch zu Roß in 
Blumen gehüllt an Mittwoch früh in den Straßen 
unſerer Stadt ihre Fanfaren ertänen laſſen und die 
Muſikkapellen ihre Feſtweiſen anftimmen werden, fo 
wiſſet, geehrte Bürger, daß das die Vorboten einer 
Armee ſind, wie ſie Lodz nur einmal im verfloſſenen 
Jahre geſehen hat. An der Spitze marſchieren unſere 
Bezirksdamen — und hinter ihnen her, die ganze 
Stadt wie mit einem Netz umfaſſend, unſere fungen 
Damen mit ihren ritterlichen Beſchützern, alle ausge⸗ 
rüſtet mit einem Füllhorn von Dornröschen, um mit 
ihnen Kleine und Große, Bemittelte und Unbemittelte 
zu ſchmücken und gleichzeitig allen die Sammelbüchſe 
ur Anfnahme von Spenden entgegen zu halten. 

zunt den Edlen, die ihre Perſon in den 
Dienft der guten Sache ſtellen, ein freundlich Wort, 
einen freundlichen Blick und ſedenfalls eine 
freundliche Gabe. Das iſt das Geringſte, 
auf dag Anſpruch zu erheben die berechtigt, welche eine 


Arbeit tun, die zu tun wir alle die heilige 
Verpflichtung haben. Opfer darbringen iſt 
ſtets leichter als Opfer ſammeln. Geht 


hinaus anf die Straßen eurem blu⸗ 
mengeſchmückten Gaſte entgegen, ihm 
eure Gabe zu überbringen, wie die edlen Frauen im 
Altertum getan, welde den Vaterlandsverteidigern, die 
in die Schlacht zogen oder aus der Schlacht zurückkehr⸗ 
ten, entgegen gingen, um ſie mit Brot und Wein zu 
erquiden und ihre Wunden zu verbinden. Geizt, Bür⸗ 
ger, nicht! Bringt ein Opfer, welches 
des Namens eines Opfers würdig ift! 
Es handelt ſich um ein großes Werk: 
um die Bekämpfung der Schwindſucht durch Aufklärung 
der Geſamtheit und durch den Liebesdienſt 
kunfts⸗ und Fürſorgeſtelle für Schwindſuchtige (Pro ⸗ 
menadenſtr. 11) und vorallem um den Bau 
einer Volksheilſtät te. 

An Euch, ihr Brüder und Schweſtern ans der 
arbeitenden Klaſſe, ergeht dieſe Bitte mit beſonderem 
Nachdruck. Euer Scherflein gibt den Ausſchlag. Die 
Tauſend und Abertauſend Körnlein füllen ein großes 
Maß. Mit vereinten Kräften! Möge 
Euch der zwelte allgemeine Blumentag auf der Höhe 
aufgeklärter Mitbürger finden! In Deutſchland kann 
man ſchon 20—25 000 an der Schwindſucht Kranle in 
den Daltsheilftätten unterbringen. 

Helft uns den Grund zu der 

Volksheilſtätte für Lodz 
en 


1 
Laſſet Alle Eure Bruſt mit Dornröschen ſchmücken! 
Gott ſchütze dle unter dem Dorn rös⸗ 
chen atmende Lunge vorderanſteckend⸗ 
ſten und verbreitetſten Krankheit — 
der Schwind ſucht! 


e 
1 


Der Blumentag. 


An das geehrte Publikum von Lodz! 
(Eiungeſandt). 
Morgen findet der Blumenkag ſtatt! 
Morgen werden unſere Sammler und 
Sammlerinnen durch die ganze Stadt eilen! 

Weiſt fie nicht zurück! 
Gedenket deſſen, daß mehr 
alljährlich an der Schwindſucht ſterben, daß es keine 
Anſtalt gibt, in welcher man die Kranken behandeln 
kann, daß dieſe in engen Kammern liegen und den 
Anſteckungskeim in ihre zahlreichen Familien tragen, 
welche ihn weiter in der ganzen Stadt verbreiten. 


Ein Volksſanatorium für Schwindſüchtige 
iſt das erſte, wichtigſte Bedürfnis für unſere 
Stadt! 

Baut ein ſolches vermittelſt Eurer Gaben; laſſet 
dieſe einem breiten Strom gleich fließen; von allen 
ſollen die Spenden kommen, von Armen und Reichen, 
Der Induſtrielle und der Arbeiter, der Kaufmann und 
der Kapitaliſt, alle ſollen ihr Scherflein zum großen 
Werk beitragen, alle ſollen daran teilnehmen, jeder 
Stand, jede Konfeſſion, jede Nationalität — ebenfo 
wie unſer Sanatorium allen Kranken ohne Unterſchied 
des Glaubens und der Herkunft dienen ſoll! 

Von Euch hängt die Errichtung eines Sanatoriums 
ab und wir hegen das feſte Vertrauen, daß Ihr 
morgen das Fundament dazu legen werdet! 

Die Verwaltung 
der „Liga zur Bekämpfung 

der Tuberkulose“. 


als 2000 Menſchen 


* 


“ 

Weitere Spenden aus Anlaß des Blumenkages 
20 Beſten der Liga zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe: 

Durch Vermittelung von Fr. Marie Frydmann 
und Fr. H. Kuyszynska: Lodzer Handelsbank 50 Rbl., 
R. Biedermann 25 Rbl., Akk.⸗Geſ. Anſtadt's Erben 
25 Rbl., S. Kloz n. Co, 3 Rbl., Laskowski 5 Rbl., 
Georg Blin 3 Rbl., J. Roſenblatt 3 Rbl., A. 
Tſchöpke 3 Rbl., W. Saroſiek 3 Rbl., A. Stanis⸗ 
lawski 8 Rbl., H. Hermann 3 Rbl., Stachlewski 
8 Rebl., M. Sobocinski 3 Rbl, H. Schütze 2 Rbl., 
B. und D. Guralski 5 Rbl., J. Oſoling 3 ble, 
G. Stenzel 10 Rbl., Joſef Zurkowski 3 Rbl., Haff⸗ 
ſtein 3 Rbl., M. Hintz 8 Rbl., einige andere 10 Rbl. 


einer Aus- 5 


auf 


26 Kop. 


Durch Vermittelung von Fr. Dr. Abrntin und 
Fr. Adolf Librach: Akt.⸗Geſ. J. K. Poznanski 
500 Rbl., R. Reinhardt 25 Rbl., O. Bernhardt 
10 Rbl., Syg. Kaufmann 5 Rbl., Mar Witkind 
5 Röl., Michal Daszewski 5 Röbl., Ignacowa Poznanska 
25 Rbl., Karol Poznanski 15 Rbl., die Bureauange⸗ 
ftellten der Akt.⸗Geſ. von J. K. Poznanski 25 Rbl 
50 Kop. 

Durch Vermittelnng von Fr. Hille und Fr. 
Stiller: Akt.⸗Geſ. Scheps und Co. 15 Rh, B. 
Etkind 3 Rbl., M. Epſtein 3 Rbl., einige andere 16 Rbl. 

Durch Vermittlung von Fr. Hille und Fr. Ney- 
mond: Warszawski und Füngſter 10 Rbl., Adolf 
Kohn 8 Rbl., J. Szmulowicz 10 Rbl., B. Goldmann 
10 Rbl., Gebr. Altmann 3 Rbl., Dr. Kolinski 5 Rbl., 
Etinger und Drozunes 3 Rbl., Koberne 3 Rbl., 
J. Haberfeld 3 Rbl., B. Jerozolimski 8 Nbl., einige 
andere 1 Rbl. 

Durch Vermittelung von Fr. Muthmann und Fr. 
Rinow: E. Link 5 Rbl., D. Max 3 Rbl., A. Friſch 
5 Rbl., E. Wagner 5 Rbl., J. A. Surski 5 NEL, 
Dr. Beckmann 5 Rbl., Fr. A. Müller 5 Rbl., Gorski 


5 Rbl., Groß 2 Rbl., Umlauf 5 Rbl., W. Krok 
2 NH, Ed. A. 3 Rbl., Stellmacher 3 Rbl., H. 
Bechker 3 Rbl., Dr. Poplawski 3 Rbl., Erich von 


Scheibler 10 Rbl., k. Vogt 3 Rbl., A. S. 2 Rbl., 
W. Borowski 2 RE, R. Heckiſch 5 Rbl., einige 
andere 3 Rbl. 50 Kop. 

Durch Vermittelung von Fr. O. Hille und Fr. 
A. Ullrich: Hugo Wulffſohn 50 Rbl. 

Durch Vermtttelung von Fr. Hannemann und 
Fr. Jariſch: Gegenſeitige Kreditgeſellſchaft für Handel 
und Industrie: 25 MOL, Lodzer Kanfmannsbank 
75 Rbl., Dr. B. Donchin 5 Rbl., Akt.⸗Geſ. L. J. 
Borkowski 10 Mb, M. A. Wiener 50 Rbl., Jul. 
Sr 10 Rbl., W. Gerliez 10 Rbl., einige andere 
1 f 

Durch Vermittelung von Fr. Linke und Schultz: 
W. Wagner 5 Rbl., J. W. Konarski 3 Rbl., M. 
aß 5 Rbl., Chirgin und Sackheim 3 MEI, 
Litmanowiez 3 Rbl., Fr. Roſa Fränkel 10 Rbl., einige 
andere 10 Rbl. 50 Kop. 

Durch Vermittelung von Fr. Eckersdorf und 
Fr. Melida Steigert: Singer Kompagnie 15 Rbl., 
C. Chelminski 15 Rbl., O. Knapska 3 Rbl., einige 
andere 4 Rbl. 50 Kop. 

Durch Vermitteſung von Fr. Starawiez und Fr. 
Olesztiewicez Guſtav Geyer 50 Rbl., Jakob Steigert 
10 Rbl., Karol Schmeller 5 Rbl., Pferrer Wurzy⸗ 
kowski 10 Rbl., Gebr, Keilich 5 Rbl., W. Stolarow 
50 RL, Ber. Freidenberg 25 MEI. 


Pabianicer 
chemiſche Induſtrie 5 Rbl., Franz 
Kindermann 20 Rbl., F. Palaszemsk! 4 Rbl., G. 
Wuttke 3 Rbl., einige andere 10 Rbl. 85 Kop. 
Allen Gebern ſpricht ſeinen herzlichen Dank aus 
Der Vorſtand. 


Wichtige Erläuterung des Miniſteriums 
der Volksaufklärung. Die Vorſteher der hieſigen 
Lehranſtalten erhielten vom Herrn Kurator des War⸗ 
ſchaner Lehrbezirks ein Zirkular folgenden Inhalts: Es 
iſt zur Kenntniß des Minifterums der Volksaufklärvng 
gelangt, daß in den Schulbezirfskanzleien oft ein ſchon 
erteilles Zeugnis gegen ein anderes umgetanſcht wird. 
In Anbetracht deſfen macht das Minifterium bekannt, 
daß in den Zeugnißen, in welchem Herkunft und Ratio» 
nalität der Form wegen genannt werden müſſen, dieſe 
Angaben auf Grund vorgelegter Dokumente (Metrik⸗ 
ſchein, Formulare, Atteſte, bei Inden noch außerdem 
durch einen Auszug aus den vom Rabbiner geführten 
Geburtsliſten etc. gemacht werden), wobei die in den 
Dokumenten im Moment der Beendigung der Schule 
genannten Angaben auch ins Zengnis aufgenommen 
werden. Wenn zum Beiſpiel die die Schule beendigen⸗ 
den Perſonen zum grichiſch⸗katholiſchen Glauben oder 
zu einer anderen chriſtlichen Religion vor Beendi⸗ 
nung des Kurſes übergetreten find, fo muß 
die betreffende Perſon im Zeugnis als zu dieſer Reli⸗ 
gion gehörig angegeben werden, mit Angabe des chriſt⸗ 
lichen Namens, ohne Hinweis darauf, daß die Perſon 
früher einer anderen Konfeſſion, ſei es auch ſogar der 
jüdiſchen, augehörte. Nimmt aber die in Betracht kom⸗ 
mende Perſon einen anderen Glauben an, ſchon m a che 
dem das Zeugnis ihr erteilt wor 
den tft, fo kann der Umtauſch des Zeugniſſes nicht 
geſtattet werden. 

& Verein zum Schutz des induſtriellen 
Eigentums. Einige hieſige Fabrikanten erhielten durch 
Vermitteſung des Lodzer Börſenkomitees die Einladung 
zur Teilnahme an dem ind Leben gerufenen Verein 
zum Schutz des induſtriellen Eigentums. Die konſti⸗ 
tnirende Verſammlung dieſes Vereins wird anfangs 
Mai a. St. in Petersburg ſtattfinden. 

3 Ernennung. Der Gehilfe des Polizei⸗ 
meiſters der Stadt Lodz, Herr Miaczkow, wurde zum 
Kollegien⸗Aſſeſſor ernannt. 

* Goldene Hochzeit. Am 10. Mai a. e. feiert 
im Dorfe Olechow, Gemeinde Wiskitna, der Landwirt 
Wilhelm Podricki mit ſeiner Ehefran Do⸗ 
rothea geb. Rückheim das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

*x Vom Baumwollmarkt. Die Preiſe für 
Baumwolle haben in den letzten Tagen etwas nachge⸗ 
laſſen. Dieſe Preisermäßigung erklärt ſich dadurch, 
daß die Ernteausſichten in Amerika ſehr günſtig zu 
werden verſprechen. Man kann daher mit einem wei⸗ 
teren Preisrückgang rechnen. Demgegenüber wird 
dieſe Erſcheinung in manchen Kreiſen als vorübergehend 
betrachtet und man glaubt an eine Aufwärtsbewegung 
der Preiſe, wobei nach Meinung gewiſſer Kreiſe der 
gegenwärtige Moment zum Einkauf geboten wäre. Die 
Meinungen find geteilt und viele enthalten ſich troßdem 
vor Abſchlüſſen, in der Voransſetzung, daß eine weitere 
Preisteduftion eintreten muß. Gegenwärtig iſt auch 
dem Baumwollmarkte keine Kaufluſt vorhanden. 
Was Baumwolle ruſſiſcher Provenſenz beteifft, fo ift 
keine Ausſicht auf 
da die Witterungsverhältniſſe im Fergan'ſchen Gebiet 
günftig find, 

& In Sachen der Adminiſtration W. 
T. Ptaſchnikows Erben hat das Moskauer 
Kommerzgericht die Verfügung getroffen, daß die der 
Witwe Ptaſchnikow zugeſicherte jährliche Gage in Höhe 
von 30,000 bl. und ein ihrem Sohne J. W. Ptaſch⸗ 
nikow beſlimmtes Salaſe im Betrage von 3000 Rbl. 
nicht zur Auszahlung gelangt, 


[Wurſtwaren, für die man teuerer 


dienung auszeichnen. 


ein Steigen der Preiſe vorhanden, 


„3. Von der Warſchau⸗Wiener Bahn. 
Nach erfolgter Anlage der Eiſenbahnwerkſtätten in 
Pruſzrow, ließ die ehemalige Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn auch für ihre Handwerker in der 
etwa 3 Werſt von Prufzkow entſernt gelegenen Orts 
ſchaft Utrata eigene Wohnhäuser errichten, in welchen 
98 Familien Unterkunft far den, während eine halbe 
Werſt weiter, im Dorfe Golombek, ſowie in deſſen 
Umgegend, cirea 100 Beamten Wohnung nahmen. 
Zur Bequemlichkeit dieſer Handwerker und Beamten 
hatte die Verwaltung einen Reſervezug in den Betrieb 
aufgenommen, beſtehend aus einer Lokomotive und 
3—4 Waggons, außerdem aber kurſierten täglich noch 
4 Züge, welche die Kinder benutzten, um die Schule in 
Pruſzkow beſuchen zu können. Seren Reſervezug be⸗ 
nutzten auch die Frauen der in Utrata und Golombek 
wohnhaften Angeſtellten, um in Pruſzkow ihre Eine 
käufe an Lebensmitteln machen zu können. Nun iſt 
dieſer Reſervezng auf Anordnung der neuen Verwal⸗ 
tung kaſſtert worden, und alle Handwerker und Beam⸗ 
ten ſind gezwungen, den 3 Werſt langen Weg bis zu 
den Werkſtätten in Pruſßkow zu Fuß zurückzulegen. 

Zum Kampfe gegen die ſtleiſchteuerung. 
Wie nicht allein bei uns in Lodz, ſondern auch in War⸗ 
ſchau feſtgeſtellt werden konnte, iſt die herrſchende 
Fleiſchteuerung auf ein geheimes, jedoch weitverzweigtes 
Syndikat der Viehhändler zurſickzuführen. Der geſamte 
Viehhandel ruht in den Händen einer Gruppe Engr 
händler, die den kleineren Verkäufern die Preiſe dikt 
ren. Letztere müſſen nun, da fie doch auch verdienen 
wollen, die Preiſe wiederum in die Höhe ſchrauben und 
fo kommt es, daß die Detaflpreiſe immer unerſchwing⸗ 
licher werden, denen des Auslandes beinahe völlig gleich⸗ 
kommen. Namentlich inbezug auf die Räucherwaren 
beſteht zwiſchen hier und dem Auslande ſchon lange kein 
Unterſchied mehr. Entweder iſt es ein aus allen mög⸗ 
lichen Ueberreſten und Fleiſchteilen zuſammengeſetz'er 
Miſchmaſch, bei dem aufgeweichte Semmel und Kartof⸗ 
felmehl die Hauptrolle ſpielen, oder es ſind wirklich 
wie in Dentſchland 
oder ſonſt wo bezahlen muß. Und Mittel und Wege, 
die Bevölkerung des Laudes von dieſen Vampiren zu 
befreien, ließen ſich bisher noch nicht ausfindig machen. 
Die Kommunalbehörden, deren Pflicht es iſt, den Han⸗ 
del mit Nahrungsprodukken zu überwachen und zu 
regeln, behandeln die Sache mit Gleſchgültiakeit, jene 
Engros⸗Viehhändler aber beſitzen in allen Winkeln des 
Reiches ihre Agenten und Helfershelfer, ſo daß auf dem 
Wege der Privatinitiative nichts gegen ſie ausgerichtet 
werden kann. Wenigſtens ſind alle diesbezüglichen Ver⸗ 
ſuche bisher geſcheſtert. Wir wollen hierbei nur an die 
Mitglieder der Lodzer Fleiſchermeiſter⸗Innung erinnern, 
die den Verſuch, die Feſſeln von ſich abzuſchütteln, 
teuer bezahlen. mußten. Wohl kauften fie das Vieh im 
Innern des Reiches wohlfeil ein, allein bevor es nach 
Lodz gelangte, war es inbezng auf Onalität und Stüd- 
zahl bereits derart dezimiert, daß von einer nutzbrin⸗ 
genden Verwertung — oder gar von einem Gewinn — 
abſolut keine Rede mehr ſein konnte. Man entdeckte 
allerhand Krankheiten, ordnete Ongrantänen und Trans⸗ 
portunterbrechungen an, welche die Beförderung wochen⸗ 
lang aufſchoben und den erhofften Gewinn infolge der 
vermehrten Unkoſten zu Waſſer werden ließen. Aehn⸗ 
lich erging es übrigens einer Gruppe von Warſchauer 
Fleiſchern; auch ſie unternahmen nur einmal den Ver⸗ 
ſuch, dann hatten ſie genug. 

Und dort wie hier ging die Hoffnung, der Ma⸗ 
giſtrat würde ſich ins Mittel legen und das Syndikat 
in irgend einer Weiſe ſprengen — nicht in Erfüllung. 
Sogar das Beiſpiel der Stadt Kiew, die eigene Ver⸗ 
kaufsläden eröffnete und auf dieſe Weiſe die Fleiſch⸗ 
preiſe in wenigen Tagen um 2 Kop. pro Pfund herab⸗ 
drückte, fruchtete nichts. Auf dieſe Wetſe mußte ſich 
die Ueberzeugung immer mehr befeſtegen, daß nur ein 
Kapital, welches größer und mächtiger als das des Syn⸗ 
dikats iſt, Abhilfe ſchaſſen kann. Doch nuſer Groß⸗ 
kapital wollte vou dem Viehhardel nichts wiſſen. Ge⸗ 
nemvärtig erfahren wir jedoch, daß bei uns in Kürze 
Läden eröffnet werden ſollen, in denen der Verkauf von 
Fleiſch und Räucherwaren zu bedeutend billigeren Prei⸗ 
fen wie die bisher üblichen ftattfinden wird. Es wird 
dies zwar nicht von ſeiten unſerer Stadtverwaltung aus 
geſchehen, wohl aber durch das ſtädtiſche Schlachthaus. 
In ihren Details ſtellt ſich die Sache wie folgt dar: 
Das ſtädtiſche Schlachthaus errichtet auf feinem Terri⸗ 
torium an der Wolowaſtr. ein rieſiges Gebande, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden Einrichtungen, das als 
Kühlhaus und feine geſamte innere Einrichtung wird 
in ſpäteſten 8 Wochen fertiggestellt ſein und folgenden 
Zwecken dienen: 1) Der Aufbewährung von Fleiſch, 2) 
der Herſtellung von künſtlichem Eis und 3) der Wurſt⸗ 
fabrikation und Herſtellung von Räucherwaren. Sofort 
nach Beendigung des Kühlhauſes mit vorerwähnten 
Einrichtung wird die Eröffnung von Läden zum Ver⸗ 
kauf von Fleiſch und Räucherwaren erfolgen. 

Zunächſt werden 3 Läden eröffnet: 
Glownaſtr. 33, ſowie in Baluty an der Zawadzlaſtr. 
und an der Piwnaſtr., in der Nähe der Fanfaniſchen 
Markthallen. Mit der Eröffnung der erſten Läben ver⸗ 
folgt die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthauſes die 
Abſicht, zunächſt die ärmere Bevölkerungstlaſſe, welche 
die Umgegend des Goruy Rynek und Baluty bewohnt, 
mit billigerem Fleiſch und wohlfeilen Wurſtwaren zu 
verſorgen. Alle Läden werden ſich durch elegante Ein⸗ 
richtung, peinliche Sauberkeit und zuvorkommende Be⸗ 
Die Eröffnung der Läden dürfte 
in etwa 14 Tagen erfolgen. Da die Verwaltung des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes das geſamte Vieh direkt ein⸗ 
kaufen wird, ſo dürfte dieſer Umſtand nicht ohne gün⸗ 
ſtigen Einfluß inbezng auf die Beſchränkung der Macht 
des Syndikats der Engros⸗Vlehhändler bleiben. 

Vom Getreidemarkt. Die Stimmung 
iſt unverändert, die Tendenz feſt und die Preiſe 


an der 


ſogar noch im Steigen begriffen. Notiert wurde; 
Roggen 6 Rbl. 5 Kop. — 6 Rbl. 20 
Kop.; Weizen 8 Rbl. — 8 Rbl. 25 Kop., 
Gerſte 5 NL 80 Kop. — 6 Nil, 5 Kop. 
Hafer 1 Rbl. 14 Kop. — 1 Röhl. 18 Kop. (pro 
Pud). Roggenmehl 7 Mbl. 15 Kop. — 7 Rol. 30 


Weizenmehl 8 Rbl. 90 Kop. — 9 Mul. 
a Gattungen 9 Rbl. 90 Kop. — 11 Röl. 
50 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 11 Rbl. 15 Kop. — 
11 Rl. 55 Kop. Der Handel iſt rege. 
Vom Tierſchutz⸗Verein. Am 
ai d. cr., abends um 8 Uhr, 


Donnerstag, 
fand eine 


Sitzu Mitglieder der Lodzer Ahteilung des ruſſi⸗ 
ſchen Tierſchutzʒ⸗Vereinz ſtatt. Vor Beginn der Bera⸗ 


tungen händigte der Präſes der Abteilung Herr B. 


Daobraut den Draoſchkenkulſchern Franziszer Silipiak und 


Nr. 208. 


Jan Cimek für muſterhafte Verpflegung und Beßand⸗ 
lung ihrer Pferde Belobianngsſchreiben ein. Sodann 
wurde die Angelenenheit der Errichtung eines Ambula⸗ 
torlums für Tiere und einer Muſterſchmiede beſbr ochen, 
ſowie ein Bertkomitee gewählt, das ſich mit der Beſchaffung 
der zu erwähntem Ban erforderlichen Mittel beſaſſen wird. 
Herr Zieneleibefiger F. König erklürte ſich bereit, mit 
den anderen Ziegeleibeſitzern in Verbindung zu treten 
und dafür zu ſorgen, daß Ziegelmaterial zu dem Ban 
geſpendet wid. Beſchloſſen wurde auch, die Herren 
Hausbeſitzer durch die Vermittelung der Preſſe zu 
e ihren Hanswächtern aufzutragen, den Droſchken⸗ 
kutſchern und Fuhrleuten nicht zu verbieten, Waſſer 
ans dem Brunnen zum Tränken der Pferde zu nehmen, 
ganz beſonders, da viele ſtädtiſche Brunven nicht funk⸗ 
tiowierem, Nachdem noch 13 nene Mitalieder in den 
‚Verein aufgenommen, wurde die Sitzung um 10% 
Uhr abends geſchloſſen. 

*x Schülervorſtellung. Sonnabend abend fand 
im populären Theater vor ſehr gut beſeſetztem ‚Haufe 
eine Schülervorſtellung ſtatt, veranſtaltet von den 
Zöglingen der Schule von Fr. Solowlejezyk⸗Magalif. 
Zur Aufführung gelangten zwei polnſſche Einakter 
„Schabernack“ und „Bronkas Erziehung“ von Przy⸗ 
bnlski und ein ruſſiſches Stück von Maisfeld „Die 
Tante ans Gluchowl. Das Schülerinnenorcheſter 
brachte auch einiae Nummern Volksmuſik auf der 
Mandoline. Die Darſteller wurden vom Publikum 
durch reichlichen Beifall und Blumenſpenden belohnt. 

SHelenenbof, Am Blumenkage, alſo Morgen, 
Mittwoch, den 8. Mai konzertiert in Helenenhof am 
Vot⸗ und Nachmittage eine Muſikkapelle. Eintritt 
15 und 10 Kop. 

Eingeſandt. Nachſteßend beehrt ſich das 
Damen⸗Hilfs omitee der Heilanſtalt Kochanuwka zur 
allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß pro Monat 
April d. J. für das bezeichnete Juſtitut folgende Spen⸗ 
den eingegangen ſind: Von Frau Jul. Handke 30 
Rbl., Fr. Rechtsanwalt Tujakowski 25 bl., Frau 
Karl Eiſert 25 Nbl., Fran Emil Eiſert 25 Rbl., 
Frau F. Ramiſch 25 Mil, Geſchwiſter Maſſchatz 20 
Rbl., Frau M. auſch 15 Rbl., Frau L. Albrecht 
15 Röl., Fr. Edmund Stephanus 15 Rbl., Fr. K. 
Buhle 15 Nbl., Fran Caeſar Eifenbram 15 Rbl., Fr. 


G. Eiſenbraun 15 Röl., Frau H. Hofrichter 15 Rbl., 
Fr. Jul, Kindermann 15 Rbl., Frau G. Ryſzak 15 
Mbl., Frau R. Schweikert 15 Rbl., Frau T. Abel 


10 Rbl., Frau G. Vennich 10 Rbl., Frau R. Ben⸗ 
nich 10 Rbl., Frau Am. Emde 10 Rbl. Fr. B. Ernſt 
10 Mbl., Frau Feder geb. Rohrer 10 Rbl., Frau O. 
Haeßler 10 Rbl., Fran W. Hüßfer 10 Mb, Fr. L. 
John 10 Röl., Fr. Heinr. Kindermann 10 Rbl., Frau 
F. Kindermann 10 Rbl., Fr. A. Kindermann 10 Rbl., 
Fr. T. Kindermann 10 Rbl., Fr. L. Kindermann 10 
Rbl., Fr. Toni Klauſe 10 Röl., Frau W. Lürkens 10 
MOL, Fr. F. Künzl 10 Rbl., Fr. A. Mitte 10 Rbl., 
Frau A. Markert 10 Rbl., Fr. M. Neſtler 10 Rbl., 
Frau Palmer 10 Rbl., Frau E. Ramiſch 10 bl, 
Frau Radke 10 Rbl., Frau Th. Steinert 10 Rbl., 
Fr. Semionoff 10 Rbl., Fr. Rud. Ziegler 10 Nbl., Fr. 
Dsc. Ziegler 10 NHL, Fr. Alb. Ziegler 10 Rol., Fr. 
R. Thomas 8 Mol, Fran Schicht geb. Kröning 6 NE, 
Fran Dir. Blüthgen 6. Rbl., Frau Chwalborska 6 Rbl., 
Fr. G. Stenzel 6 Mbl,, Fr. Dr. E. Altenberger 6 
NEL, Fr. Beutler geb. Keilſch 5 Rbl., Fr. A. Bokg⸗ 
leitner 5 Rbl., Fr. Pfeiffer M. 5 Mbl., Frau Jegorow 
5 Rbl., Frau Paſtor Dietrich 5 Rbl., Fr. Rud. Eisner 
5 Rbl., Frau Ebhardt geb. Beutler 5 Rbl., Frau A. 
Eiſenbraun 5 Rbl, Fran F. Gerke 5 Nl. Frau 
Kraniche 5 Rbl., Kram W. Lange 5 NHL, Fr. F. Lange 
5 Mbl., Frau E. Mertin 5 MM, Ir. M. Michel 5 
Rbl., Frau P. Meisner 5 Rbl., Fr. J. Nitſche 5 NEL, 
Frau O. Neftler 5 Rbl., Fr. Rühmann 8 Rbl., Fr. 
Menl geb. Ende 5 Rbl., Fr. Steigert geb. Eiſenbraun 
5 Rbl., Fr. J. Steigert 5 Rbl., Fr, Steigert geb. 
Daube 3 Rbl., Fr. Steigert geb. Mathe 5 Rbl., Fr. 
R. Scholz 5 Rbl., Fr. P. Schwelkert 5 Rbl., Fr. 
Tugemann 5 Rbl., Fr. Engelbert Tiſcher 6 Rbl., Fr. 
K Wutke 5 NHL, Fr. J. Wertſchitzta 5 Rbl., Fran 
A. Wagner 5 Rbl, Frau W. Ruprecht 5 Rbl., Frau 
F. Abel 3 Rbl., Frau J. Balle 3 Abl., Frl. M. Ende 
3 Rbl., Frau R. Gall 3 Rbl., Fr. W. Guhl 3 Rbl., 
Fr. M. Hauk 8 Rbl., Fr. R. Guſe 3 Rbl., Fr. Lehr⸗ 
mann 3 Rbl., Fr. E. Neſtler 3 Rbl., Frau M. Nippe 
3 Rbl., Fr. J. Buhle 3 Rbl., Frau R. J. 3 Rbl., 
Fr. Stüldt 3 Rbl., Fr. M. Stüldt 3 Rbl., Fr. J. 
Sindermann 3 Nbly Fr. E. Schw. 3 Rh, Fr. R. 
Seeliger 3 Rbl., Frau Schönborn 3 Rbl., Fr. J. 
Triebe 3 Rbl., Fran J. Taubner 8 Rbl., Fr. Wutke 
fimior 3 Rbl., Fr. H. Zucker 3 Rbl., Fr. S. Stam⸗ 
pfer 3 Rbl., Frau O. Schüß 3 Rh, Fr. B. Knaack 
3 Röl., Fran Mannaberg 8 Rbl., Fr. O. Mix 3 Rbl., 
Fr. E. Ulrich 2 Rbl., Fr. Berthold 2 Rbl., Frau 
Regner 2 Rbl., Fr. Butſchkat 1 Rbl., Fr. B. Markert 
1 Röbl., Fran M. Dieß 1 Rbl., Fr. O. Ebhardt 1 Rbl., 
Fr. L. Frank 1 Rbl., Fr. E. Hintze 1 Rbl., Frau K. 
Markert 1 Rbl., Fr. E. Meyer 1 Rbl., Fr. V. Müller 
1 NEL, Ft. F. Stenzel 1 Rbl., Frau Stolz 1 Rbl., 
Frl. v. Wedel 1 Rbl. 
Für obige Spenden dankt herzlichſt 
Das Damen⸗Hüilfskomitee 
der Nervenheilanſtalt „Kochanuwka“. 

„. Adminiſtrative Beſtrafungen. Wegen 
Nichtbefolgung der Meldevorfchriften wurden vom Petri⸗ 
kauer Gouverneur nachſtehende Hausbeſitzer auf admi⸗ 
niſtrativem Sege beſtraft: Jan Szoſtak, Gubernatorska⸗ 
Straße Nr. 30, zu 5 Röl. oder 2 Tagen Arreſt; 
Joſef Makowski, Nawrotſtraße Nr. 87, zu 25 Nbl. 
oder 5 Tagen Arreſt; Aton Fintelftein, Skwerowa⸗ 
Straße Nr. 22, zu 5 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt; 
Chaja Haak, Neue Zſegelſtraße Nr. 4, zu 15 Nhl. 
oder 4 Tagen Arreſt und August Heinicke, Kruczaſtraße 
Nr. 24, zu 5 Rbl. oder 1 Tag Axreſt. 

z. Verhaftungen. Agenten der Geheimpoli⸗ 
ziſten gelang es, geſtern einen gewiſſen Nuchim Moſ⸗ 
zynski zu verhaften, der ſich feit dem Jahre 1908 der 
Erfüllung der Militärpflicht entzog. Ferner wurde der 
20 jährige Wladyslaw Poſpieszynski verhaftet, der am 
4. September v. J. aus der Wohnung feines Bruders 
Franciszek Poſpieszynski an der Zelazuaſtraße Nr. 9 
zwei filberne Uhren im Werte von 20 bl. ſtahl. 
Außerdem wurden noch verhaftet: ein gewiſſer Waclaw 
Beßnarck, der ſich in hinterliſtiger Weiſe 50 Rbl. an⸗ 
eignete, die einem gewiſſen L. Giecel, Targowaſtraße 
Nr. 26 gehörten, der 1s jährige Iſaak Abraham 
Schumann, der auf dem Alten Ringe eine Uhr ent⸗ 
wendete; der 15 jährige Jan Wolff; er ſtahl auf dem 
Koscielnn Platz der Bäuerin Marianna Klapiſch einen 
Korb Gier: der 24 Jährige Guſtav Krarnowski, 
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Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Die Landung der Italiener auf Rhodos. 


Die Beſetzung von Rhodos duch die Italiener iſt 
von der Kammer und der italienſſchen Preſſe mit 
einer Begeiſterung aufgenommen worden, die in einem 
gewiſſen Gegenſatz zu den Dimenſtonen dieſer Inſel 
der Aegäis ſteht. Aber man wied die feierliche Ver⸗ 
kündigung des Erfolges in der Kammer vom Stand⸗ 
punkte einer Regietung durchaus verſtehen, die das 
Volk vielleicht noch viele Monate die aſten eines 
Krieges tragen ſehen wird. Die ſtrategiſche Bedentung 
der Aktion wird man auch in Italien kaum überſchätzen. 
An der Lage in Tripolitanſen, um das ja doch der 
ganze Feldzug geht, wird dieſe füngſte Landung nicht 
viel ändern, auch wenn, wie ſetzt verkündigt wird, der 
ganze Kriegsſchauplatz nach und nach auf die Inſeln 
der Aegäis verſchoben werden ſollte. Daß der Krieg 
von den Küſten der Balkanhalbinſel und den offenen 
Häfen der kleſuaſiallſchen Küfte unter allen Umſtänden 
fern gehalten werden muß, iſt von den Mächten ſo oft 
betont worden, daß darüber auch für Italien ein Zwei⸗ 
fel kaum beſtehen kann. Und da ſomit der Türkei ihre 
Zufahrtswege zu Lande immer gewahrt bleiben, werden 
ſich alle Erfolge Italiens im Aegäſſchen Meer anf ihre 
moraliſche Seite und die Durchſchneidung einiger Kabel 
beſchränken müſſen. 

Trotzdem entbehrt auch dieſer „zweite Kreis“ krie⸗ 
Pace Aktionen Italiens gleich der Beſchießung der 

ardanellen, des wundeſten Punktes im ganzen Kriegs⸗ 
felde, nicht ſeiner Bedeutung. Auch die italieniſche 
Regierung hat offeubar erkannt, daß es vielleicht noch 
Jahre dauern würde, um ſichtbare Erfolge in den Sand⸗ 
wüſten Lyblens und der Cyrenaika zu erzielen, und es 
kann, wird es zum Frieden kommen, der Türkei nicht 
zumuten, auf etwas zu verzichten, wenn fie noch nichts 
verloren. So muß es alſo Italien nicht unmilltommen 
ſcheinen, heute ſchon Rhodos, Stampalia und die ande⸗ 
ren von ihm etwa beſetzten Inſeln des Archipels bei 
künftigen Friedensverhandlungen in die Schale feiner 
Erfolge legen zu können, die es mit den Ergebniſſen 
in Libyen nicht füllen kann. Und gleich dem Bombar⸗ 
dement der Dordanellen ſoll ſchließlich auch der jüngſte 
kriegeriſche Schritte der Italiener nur dem — „Frie⸗ 
den“ dienen. 

Nach der „Trihuna“ gedenkt General Ameglio, der 
die Operationen auf Rhodos leitet, die Stadt Rhodos, 
die an der Nordſpitze der Inſel liegt, vom Süden an⸗ 
zugreifen, und fo die Hauptmaſſe der türkiſchen Trup⸗ 
pen an der Flucht in die hohen Berge des Südens zu 
hindern. Dann will General Ameglio die Türken im⸗ 
mer melter nach Norden treiben, oder aber, auf dem 
Plateau des Smith⸗Gebirges feſthalten, fie angreifen, 
erſtreuen und in die Täler hinunterſagen. Dann 
Hände den Türken kein Weg zur Flucht mehr offen. 
Das Ergebnis der Schlacht würde dann ihre 
Vernichtung oder Uebergabe fein. Den letzten 
Nachrichten zufolge hat General Ameglio bereits 
Fühlung mit dem Feind genommen, und es 
ſoll ihm gelungen ſein, die Türken auf die Höhen im 
Norden der Juſel und der Stadt Rhodos zu treiben. 
Wie die „Tribuna“ weiter ecklärt, werde die Beſetzung 
von Rhodes zur Folge haben, daß die Türkei in ihren 
Verkehrsverbindungen getroffen werde, die mehr auf 
dem Meer als dem Lande gelegen und in der Aegäis 
wichtiger als in Tripolitanien feier. „Anſere Pflicht iſt 
es jetzt,“ ſagt das Blatt, „ſchleunigſt unſer Programm 
der Iſolierung Konſtantinopels von den übrigen Teilen 
des ottomaniſchen Reiches zu Ende zu führen und zu 
ſehen, bis zu welchem Punkt die Haſardeure von Stam⸗ 
bul ihre Augen gegenüber dem neuen Stand der Dinge, 
dem ſie ſich bald entgegengeſtellt ſehen werden, ver⸗ 
ſchließen zu können glauben.“ Nach den Meldungen, 
die aus Rhodos hier verbreitet werden, foll die grie⸗ 
chiſche Bevölkerung der Inſel mit der Beſetzung durch 
die Italiener ſehr zufrieden ſein, um ſo mehr, als die 
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Beſetzung ohne Bombardement und ohne Opfer für die 
Bevölkerung vor ſich gegangen ſei. Die türkiſche Gar⸗ 
niſon zählte für gewöhnlich 500 Mann, doch ſandte die 
Türkei in letzter Zeit 1700 Mann Infanterie und Ar⸗ 
tillerie von Saloniki nach der Inſel, lauter gut ausge⸗ 
bildete und kriegsgewohnte Soldaten, ferner zwei Feld⸗ 
und eine Gebirgsbatterſe. Da die türkiſchen Offiziere 
ſich von dem ſchlechten Zuſtand der Befeſtigung des 
Hafens und der Stadt überzeugt hatten, zogen fie ſich 
mit den Truppen in die Berge zurück. Dort warfen 
ſie zwei oder drei Befeſtigungen auf, um dem Vorrük⸗ 
ten der Italiener Widerſtand entgegeſetzen zu können. 
Die Türken hatten vor einiger Zeit von Konſtantinopel 
große Mengen Gewehre kommen laſſen, mit denen fie 
die mohammedaniſche Bevölkerung und jenen Teil der 
Griechen, der ihnen treu geblieben war, bewaffnete. Die 
Landung der Italiener war nach den Berichten der ita⸗ 
lieniſchen Korreſpondenten ein Wunder der Schnelligkeit. 
8000 Mann wurde an der einer Landung wenig gün⸗ 
ſtigen Küſte in weniger als drei Stunden ausgeſchjfft. 
Die italieniſche Preſſe iſt natürlich von dieſer neueſten 
Aktion der Regierung begeiſtert. Der offtzibſe „Popolo 
Romano“ hebt hervor, daß die Untätigkeit Itoſiens ihr 
Ende erreicht habe. 
Furcht vor dem ſchlimmſten die Londung nicht mit 
einem Flintenſchuß gewehrt, obwohl fie 5000 (2) Mann 
ſtark geweſen ſeien. Mit der Beſetzung von Rhodos 
habe Italiens Armee und Flotte mit vollem Erfolg und 
in glänzendſter Weiſe einen zweiten Kreis Prienerifcher 
Operationen abgeſchloſſen, Operationen, die durchaus 
den Charakter eines kriegeriſchen Unternehmens trügen, 
„So bereiten wir“, ſchreibt das Blatt, „eine dritte 
Phaſe der Bewegung vor, indem wir aus vollem Her⸗ 
zen rufen: „Es lebe Rhodos! Es lebe Italien!“ 
Der „Meſſaggero“ verſpottet die türkiſchen Truppen auf 
Rhodos, die dorten über keine Araber als „Kanonen⸗ 
futter“ verfügten und daher vorzögen, ſich zu verbergen. 
Der Eindruck der Beſetzung von Rhodos in 
England. 

London, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Beſetzung 
der Inſel Rhodos hat hier große Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen und einen unangenehmen Eindruck hinterlaſſen. 
Man iſt hier ſeit langem der Ueberzeugung, daß der 
italieniſche Kriegsplan folgender iſt: 

Italien hat die Abſicht, jede Seeverbindung der 
Türkei mit Europa zu unterbinden und das ottomaniſche 
Reich auch von Arabien und ſomit Afrika abzuschneiden. 
Da der Bau der Bagdadbahn weit genug fortgeſchritten 
iſt, ſo vermag Italien ſeine Macht bis zum Taurus 
fühlen zu laſſen. Zweifellos werden der Beſetzung von 
Rhodos noch mehrere andere fo gen. Obgleich in Eng⸗ 
land bezüglich des Krieges die größte Neutralität 
herrſcht, fragt man ſich doch auch dort, ob die vorlän⸗ 
fige Beſetzung der Juſel Rhodos ſich nicht in eine 
dauernde umwandeln wird, umſomehr, als eine gegen⸗ 
teilige Verſicherung aus Rom noch nicht vorliegt. In 
Londoner diplomatiſchen Kreiſen iſt man daher der 
Meinung, daß die Mächte nochmals einen vermitteln⸗ 
den Schritt in Konſtantinopel unternehmen müßten, 
von dem man ſich ein beſſeres Reſultat verſpricht. 

Die türkiſche Meinung über die Be ſetzung 

von Rhodos. 

Konſtantinopel, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach 
einer offiziellen Depeſche aus Smyrna haben 16 ita⸗ 
lieniſche Kriegsſchiffe Rhodos bombardiert und dann 
Truppen im Golf von Paludia, welcher 17 Kilometer 
öſtlich von der Stadt Rhodos liegt und völlig wabe⸗ 
t iſt, gelandet. Die otlomaniſchen Truppen haben | 


Die türkiſchen Truppen hätten aus 


34. Infanter 
4. Berſaglieri 


wegen der 
wegen des ſtürmiſchen Wetters die Bergung der aus⸗ 


ſich in das Innere des Landes zurückgezogen. Im 
Laufe des geſtrigen Tages konnte man aus dem In⸗ 
nern der Inſel heftiges Geſchützfeuer hören. Der offt 
zielle Bericht beſagt, daß die italieniſchen Operationen 
auf der Inſel Rhodos gar keinen Eindruck auf die tür⸗ 
liſche Diplomatie oder auf die öffentliche Meinung 
machen. In militäriſchen und politiſchen Kreiſen be⸗ 
trachtet man die Beſetzung als vollkommen zwecklos. 
Die Türkei würde ſich dadurch nicht beeinfluſſen laſſen, 
ſondern den Krieg in Tripolis mit derſelben Hartnäckig⸗ 
keit und Erbitterung fortſetzen. 


Truppenlandungen auf Rhodos. 


Mailand, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Meldung 
des „Preß⸗Telegro vg“, daß das 57. Regiment aus 
Benghaſi abtransportiert worden ſei, beſtätigt ſich in 
vollem Umfange. Die Gebirgsartillerie iſt mit der Be⸗ 
ſtimmung nach dem Aegäfſchen Meere eingeſchifft wor⸗ 
den. Das Regiment iſt unnmehr auf Rhodos gelandet, 
ebenſo die erwähnte Artillerie aus Tripolis. Die 
italieniſchen Truppen ſind jetzt etwa 8000 Mann ſtark. 


Die Zuſammenſetzung der auf Rhodos ges 
landeten italieniſchen Truppen. 


Mailand, 6. Mai. Die auf Rhodos gelandete 


Regiments (bisher in Tripolis), ferner 
erbataillon von Fenestrelle (bisher in 
Batterien Gebirgs⸗ und einer Batterie 


Abteilung ſowie Train⸗ und Sanitätskorvs. 
tillerie war bisher 14 Tage lang in Tobruk vereinigt, 
um im Gebirgskampf ausgebildet zu werden, da man 
vorausſah, daß die Türken ſich in das Innere der Inſel 
zurückziehen und auf den Gebirgskampf verlegen wür⸗ 
den. Nach Meldungen italieniſcher Blätter beſteht die 
türkiſche Beſatzung auf Rhodos aus 2000 Mann Kern⸗ 
truppen mit einer Gebirgs⸗ und 2 Feldartillerie⸗Batte⸗ 
rien ſowie Sanitätsmannſchaſten. Außerdem ſoll ein 
Teil der Muſelmanen der Inſel bewaffnet fein, Man 

iß in Italien vorläufig noch nicht, ob General Ame⸗ 
alio beabſichtigt, die Türken anzugreifen, oder ihnen die 
Zufuhr abzuſchneiden und fie auszuhungern. 

Zur Einnahme von Rhodos. 

Konſtantinopel, 7. Mai, (Spez.) 
Das Kriegsminiſterium erhielt vom Kom⸗ 
mandanten der Inſel Rhodos die Mitteilung, 
daß zwei mit Soldaten bemannte Böte beim 
Landen der italtenifchen Truppen von einer 
türkiſchen Granate getroffen wurden 
ſanken. Wegen des ſtarken Feuers von den 
italieniſchen Schiffen her zog ſich die Be⸗ 
ſatzung bir ter die Schußlinie auf vorberei⸗ 
tete Poſitionen zurück und erwartet den An⸗ 
griff der Italiener. 

Abreiſe von 48 griechiſchen Schiffen nach 
den Dardanellen. 

Athen, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Aus dem Piräus 
ſind bereits 48 Schiffe nach den Dardanellen abgegan⸗ 
gen. Unter den Kapftänen herrſcht große Beſorgnis 
losgeriſſenen Minen. Es heißt auch, daß 


Die Ar⸗ 


gelegten Minen 


auf unerwartete Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen iſt. 


Vertagung der italianiſchen Kammer. 


Nom, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Im Gegenſatze zu 
den umlaufenden Gerüchten wird ſich die Kammer nicht 
Ende dieſes Monats verſammeln, ſondern den ganzen 
Monat Juni zuſammenbleiben. In jenem Monat 
wird ein Geſetz über die Zivilehe zur Beratung kammen. 


Feldartillerie, einer Kompagnie Mineure, einer Kavallerie⸗ | 


und 


Demonſtrationen gegen den Krieg. 
Mailand, 6. Mai. (Preß - Tel.) Wie aus 
li berichtet wird, beteiligte ſich die ganze Stadt an⸗ 
läßlich der Heimkehr von 100 Soldaten aus Tripoli 
tanien an einer Kundgebung gegen den Krieg. Einige 
Studenten, die Hochrufe auf den Krieg ausbrachten, 
wurden tätlich angegriffen, auch fielen Schüſſe. Die 
Menge zog unter den Rufen durch die Straßen: 
„Nieder mit dem Kriege!“ und „Nieder mit Trivo⸗ 
litanien!“ 


Ein italieniſcher Bauernbund. 


Nom, 7. Mai. (Preß⸗Tel.) Eine neue polſti⸗ 
ſche Partei iſt in Italien in Bildung begriffen, nämlich 
ein italieniſcher Bauernbund nach dem Muſter des 
dentſchen Bundes der Landwirte. Die Bauer behaup⸗ 
ten, die jetzigen politiſchen Parteien beſchäftigten ſich 
zu wenig mit den Fragen des Bauernſtandes, der doch 
faſt dreiviertel der Nation ansmache. Die Gründungs⸗ 
verſammlung für die neue Partei iſt nach Capello ein⸗ 
berufen. Bei den Neuwahlen werden etwa 40 Kandi⸗ 
baten des neuen Bauernbundes aufgeſtellt werden. 

„ 


Odeſſa, 7. Mai. (P. T. ⸗A.) Der Ruſſiſchen 
Handels⸗ und Schiffahrtgeſellſchaft wird mitgeteilt, daß 
die Oeffnung der Dardanellen nicht vor dem 11. Mai 
erfolgen kann. 

Wien, 7. Mai. (P. T.⸗A.) Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ bringt eine Unterredung ſeines Korreſpon⸗ 
denten mit dem Direktor des politiſchen Kabinetts des 
türkiſchen Außenminiſterſums, Salib⸗ Bei, welcher 
erklärte, die Pforte ſei um den Balkanfrieden ſehr be⸗ 
müht. Die Uneinigkeiten mit den verſchiedenen Reichen 
ſeien geſchwunden. Der frühere General⸗Inſpektor von 
Mazedonien, Chilmi Paſcha, ſagte aus, die 
Türken ſeien das Element des Friedens, von ihnen 
hänge auch der europäiſche Friede ab, der jedoch nur 
durch eine ſtarke Armee erreicht wird. Darum dürften 
die Großmächte, dem franzöſiſchen Traktat zufolge der 
finanziellen Stärkung der Pforte nichts in den Weg 
legen. 

Nom, 6. Mai. (Pre ⸗ Tel.) Die Askaris 
haben vor Bukames einen neuen Sieg erfochten, indem 
fie eine türkiſche Poſition an der Karawauenſtraße 
nahmen und ſich in den Beſitz zahlreicher Waffen und 
Munition brachten. Die Stärke der türkiſchen Truppen 
betrug 2000 Mann. 

Tunis, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) In ungewöhnlich 
großer Zahl überſchreiten verwundete und unverwundete 
türkiſche Offiziere die tuneſiſche Grenze, um ſich über 
Marſeille nach der Türkei zu begegnen. Sie erktären, 
in den türkiſchen Lagern graſſiere der Typhus in er⸗ 
ſchreckender Weiſe. Die Zahl der Opfer dieſer Krank⸗ 
heit ſei größer, als die des Krieges. 


Bark, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Der italieniſche 
Soldat Gargano, der ſich als Gefangener im türkiſchen 
Lager von Garlan befindet, ſchreibt feinen Eltern, er 
werde von den deutſchen Aerzten als Krankenpfleger 
verwendet und befände ſich wohl. Der deutſche Arzt 
Dr. Schönthal ſei an Typhus erkrankt. Ueber die Bes 
handlung könne ſich Gargano nicht beklagen, auch er⸗ 
halte er reichlich Speiſe und Trank. 

Konſtantinopel, 6. Mai. Hier eingelaufenen 
Meldungen zufolge wurden italieniſche Schiffe geſtern 
bei Rhodos, Kos und an der anatoliſchen Kite bei 
Bodrum bemerkt. „Sabah“ meldet, der Dampfer 
„New⸗Nork“ der amerikaniſchen Hadſchi⸗Dand⸗Linie ſei 
zwiſchen Rhodos und Sumbeſi von einem italieniſchen 
Panzer angehalten und durchſucht worden, nachdem er 
bereits auf der Höhe von Samos durchſucht worden 
war. An Bord des italieniſchen Panzerſchiffes befan« 
den ſich die Gendarmen ſowie Muedir von Aſtrvpalio 
als Gefangene. 


— 


Roſen auf den Weg geſtreut 
Und des Harms vergeſſen! 
Eine kleine Spanne Zelt 
Ward uns zugemeſſen. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten). 
(11. Fortſetzung.) 

„Was fagt Großmama?“ 

„Sie iſt glücklich. Ich ſollte es Dir gar nicht 
ſagen; es ſollte eine Ueberraſchung ſein. Aber unter 
den Umſtänden halte ich es für richtiger. Sie wird 
morgen hier eintreffen!“ 

„Großmama kommt!“ 

Ettel war emporgeſprungen. Staunen, Zweifel 
und Freude ſpiegelten ſich in ihrem Geſicht. Sie liebte 
die Großmutter, die ſie erzogen, über alle Maßen. 

„Ja, morgen! Sie wollte bei der Verlobung zus 
ſich freuen an dem Glück ihres einzigen, 


gegen ſein, 
etzten Kindes. Denn jo nennt fie Dich immer. Die 
alte Frau hat ſich's nicht nehmen laſſen, und mit 


ihren ſiebzig Jahren die Reiſe 
unternommen.“ Die Baronin hielt einen Moment 
inne und fügte dann hinzu: „Natürlich unter den 
Umſtänden hätte ſie ſich die Strapazen erſparen 
können. Und wie enttäuſcht ſie ſein wird. Die alte 
Frau tut mir leid. Natürlich, wer hätte das auch ahnen 
ſollen —“ 

Damit war die Konverſation oder das Sufet noch 
lange nicht erledigt. Die Baronin ſprach noch ſtunden⸗ 
lang; gerade ſo, wie Joe vorher geſprochen hatte. Und 
Ettel wurde immer nachdeullicher. 

Als die Barxonſn an dieſem Abend 
zimmer betrat, 
ging nachdenklich einige Mal im Zimmer auf und ab. 

Sie hoffte, daß aus der Sache etwas würde. 

Erſtens wäre es ein Glück für Ettel. ich 


von Szegedin hierher 


ihr Schlaf⸗ 


J 


diesmal wirklich ernſt zu meinen. 


zündete fie fic eine Zigarette an und 


murmelte fie. „Ab 


würde ihn nicht wollen, 5 
mich vielleicht auch nicht. Und dann — ich bin nigjt 
Ettel. Und es iſt ja immerhin möglich, daß ſeine 
Liebe für Ettel ſtark genug fein wird, einen anderen 
Menſchen aus ihm zu machen. Er ſcheint es ja doch 
Und zweitens. Sie 
dachte den Gedenken nicht ganz aus. Er war auch zit 
unbeſtimmt. Aber da war er trozdem. Ettel war 
ein ſehr ſchönes Mädchen und die Art wie fie Sandor 
heute verteidigt hatte, wollte der Baronin gar nicht 
befallen. Und fie mußte ſehen, wie fie Sandor aufs 
Schloß zurückbringe. Sie ſehnte ſich ſchon ſehr nach 
ihm. So lenge Ettel aber noch im Schloß verweilte, 
wäre eine ſolche Rückkehr immer mit einiger Gel ahr 
verbunden geweſen. Ettels Heirat mit Joe aber würde 
mit einem Schlage alle Schwierigkeiten löſen. Des 
Mädchen wäre glücklich unſchädlich gemacht, Sando 
müßte zur Hochzeit aufs Schloß zurückkehren, und wenn 
er erſt wieder mal da ſein wird, daun —“ Sie blickte 
lächelnd in den Siegel. 

Im übrigen war ſie gerecht genug, ſich zu ſagen, 
daß ihre Hardlungsweiſe eine ſehr egaiftiiche ſei. Sie 
blieb e nen Moment ſtehen, faſt erſchreckt. Dann lächelte 
fie wieder „Aber mieſo? — War es denn nicht gleich 
zeitig Ettels Glück?“ 

Die Zigarette wor ausgerancht. Langſam ließ fi 
den Nachtmantel vom Körper gleiten, Noch e 
Blick in den Spiegel. Dann zuckte fie mit den ſchö 
nackten Schultern, 
gung alle unangenehmen Probleme von ſich, und begab 
ſich zur Ruhe. — — 

Am nächſten Morgen kam die Großwutter. Ettel 
war außer ſich vor Freude. Und als die alte Dame 
ſofort von dem „großen Glück ihres einzigen Kindes“ 
zu ſprechen anfing, und Ettel ſah, wie ſich dabei das 
geliebte, durchfurte Geſicht der alten Dame verklärte, 
da brachte ſie es nicht über ſich, ein erklärendes Wort 
zu ſprechen. Nur hin und wieder ſandte fie flehende 
Blicke zur Tante hinüber, doch die war regelmäßig mit 
irgend etwas beichäftigt und ſah ſie nie. 

Und der Nachmittag brachte dann Joe Szolla. 
Kaum hatte ihn der Die ler in den Solm ührt, al 
die Baron auch ſchon wieder zu ihren Briefen muß 
Die Großmutter, eine für ihre Jahre noch ganz züfli 


— er 


e 


Dame, meinte gelaſſen: 


als werfe fie mit der einen Vewe⸗ 


„Ihr werdet Euch gewis ſo viel zu erzählen haben, 
meine Kinder, daß ich Euch nicht ſtören will!“ 

Und mit einem zärtlichen Blick für beide verließ 
guch fie den Salon. Die alte Dame behandelte das 
Paar bereits wie Verlobte; nach den Angaben der Ba⸗ 
ronin allerdings mit Recht. 

Ettel war in die größte Verlegenheit geraten, und 
ſah in ihrer Verwirrung ſchöner aus, wie je, 

„Die Großmutter iſt alt; Sie müſſen fie eut⸗ 
ſchuldigen.“ 

„Darf ich das, was die alte Dame ſagte, als gu⸗ 
tes O nen betrachten?“ 

Keiner von beiden hatte ſich geſetzt. Sie ſtanden 
ſich gegenüber in der Fenſterniſche. 

„Joe,“ ſagte fie, „ich liebe Sie nicht. Aber ich 
liebe auch keinen anderen. Und ich achte und ehre und 
ſchätze Sie. Man ſagt mir, daß Liebe für den Mann, 
em man die Hand fürs Leben reichen ſoll, nicht unbe⸗ 
d igt nötig iſt. Sie haben es mir geſtern ſelbſt gefagt ; 
die Tante ſagt's; die Großmutter, — alle. 

„Ich weiß es nicht; aber wenn es alle ſagen, 
wird es wahr ſein. Sie ſagen alle, die Liebe für den 
Mi sm kommt nach der Hochzeit. Das weiß ich nicht. 
Meine Liebe kann ich Ihnen nicht verſprechen. Aber 
Achtung, Ehre und die hingebende Treue eines Weibes, 
das kaun ich Ihnen verſprechen und wenn Ihnen das 
genſigt —“ Sie vollendete den Satz nicht, ſondern blickte 
zu Baden. 

Da fühlte ſie zwei ſtarke Arme um ihren Leib, 
und einen brennenden Kuß auf ihren Lippen, eine heiße 
Stimme in ihrem Ohr: 


„Ettel — Liebling. Dieſe Stunde ſollſt Du nie 


bereuen“ 
Am Abend wurde in aller Stille die Verlobung 
gefeiert. Und die Großmutter und Joe Szolla waren 


glücklich. 
Fünftes Kapitel. 


Einige Tage ſpäter ſaß Sandor beim Frühſtücks⸗ 
liſch und öffnete die ziemlich umfangreiche Morgenpoſt. 
Gleichgültig, faſt gelangweilt, durchflog er einen Brief 


nach dem andern. Meiſtenteils Einladungen aus Ba⸗ 
eu, aus chönbrunn, oder Vorwürfe ſeiner Freunde, 
eil er ſich in dieſer Hitze in Wien einſchließe. Lau⸗ 


ter Dinge, die ihn nur langweilten. 


Und dann kam ein Brief aus Budapeſt an die 
Reihe. Er kannte die Handſchrift; es war bereits 
der dritte, den er von der Baronin erhalten. Er 
ſchnitt das Kuvert ebenſo gleichgültig auf, wie er 
die andern auffeſchnitten, glaubte den Inhalt zu 
kennen. 

Doch plötzlich ſtieß er eine fürchterliche Verwün⸗ 
ſchung aus und ſprang von feinem Sitz empor, als 
habe ihn eine Natter geſtochen. Sein Geſicht, das 
ſeit Renes Tod ohnehin einen etwas düſteren Ausdruck 
angenommen hatte, verzerrte ſich. Er griff hinüber 
zur Klingel und riß ſo zeig daran, daß Piota mit 
beſtürzter Miene herbeieilte. 

„Schnell — meine Reiſetaſche, Piota! 
reiſen!“ 

Piota war ein viel zu guter Diener, als daß er 
ſein Erſtaunen irgendwie verraten hätte. Er machte 
kehrt und begann zu packen. 

Indem ging Sandor in ſeinem Zimmer auf und 
nieder; erſt ſehr ſchnell, dann immer langſamer und 
laugſamer. Schließlich blieb er ganz ſtehen und zün⸗ 
dete ſich eine Zigarre an. Dann ging er langſam hin⸗ 
über zum Tiſch, wo der Brief noch immer offen lag. 
Leiſe, nachdenklich ſtrich er ein paarmal mit der Hand 
darüber, dann las er ihn noch einmal, vorſichtig, Wort 
für Wort! Es waren nur wenige Zeilen. Die Ba⸗ 
ronin benachrichtigte ihn von Ettels Verlobung mit 
Guylle Szolla. Ein Weilchen ſtarrte er vor ſich hin, 
als er dann an ſeiner Zigarre zog, merkte er, daß ſie 
inzwiſchen ausgegangen war. 

Langſam, als handele es ſich um eine Staatsaktion, 
nahm er den Brief vom Tiſch, drehte ihn zu einem 
Fidibus, entzündete ihn und rauchte feine Zigare an 
dem brennenden Papier zum zweitenmal an. Und ließ 
es nicht los, bis die Flamme feine Finger brannte. 
Dann ſetzte er ſich wieder an ſeinen Früh⸗ 
ſtückstiſch. 

Einige Minuten ſpäter trat Piota ein, die Reiſe⸗ 
taſche in der Hand. 1 

„Es ift gepackt, gnädiger Herr!“ 

z Pack wieder aus. Wir fahren nicht!“ 

Und ohne mit einer Muskel zu zucken, machte ſich 
Piota wieder an die Arbeit, — — 

(Fortſetzung folgt.) 


Wir vers 


Olenstag, den (24. April) 7. Mal 1912. 


Die Neife des Barn 
Marſchall von Bieberſtein. 


Konſtantinopel 6. Mai. (Preß⸗Tel.) 


Die Reiſe des Barons Marſchall von Bieberſtein 
bildet das Tagesgeſpräch in diplomatiſchen und politi⸗ 
ſchen Kreiſen. Schon vor 14 Tagen war in einem 
Privatbrief aus Berlin behauptet worden, der deutſche 
Botſchafter werde mit Kaiſer Wilhelm nach deſſen 
Abreiſe aus Korfu zuſammentreffen und einen neuen 
Poſten erhalten. Man weiſt hier beſonders darauf hin, 
daß der Botſchafter die türkiſchen Anſichten ſehr genau 
kennt und als Aelteſter des diplomatiſchen Korps ſehr 
oft Gelegenheit hatte, mit denen zu verkehren, die den 
Frieden zwiſchen der Türkei und Italien anſtreben. Der 
Botſchafter ſelbſt ſei gegen die Fortſetzung des Krieges 
und halte ihn für das Verderben bei der Länder. 

London, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Die „Daily Mail“ 
ſchreibt: „Baron von Bieberſtein iſt kein bloßer Diplo⸗ 
mat, ſondern ein Staatsmann und Weltmenſch, der 
ſeine Politik genau vorauszuberechnen verſteht und die 
Menſchen zu feinem Vorteil zu nehmen vermag. Dieſe 
Eigenſchaften hat er während der langen Verhandlun⸗ 
gen über die Bagdadbahn an den Tag gelegt. Auch 
bei der Friedenskonferenz im Haag, beſonders der zwei⸗ 
ten, hat er feine ganzen Fählgkeſten aufgewendet, um 
die Anſichten Deutſchlands zur Geltung zu bringen und 
kein anderer Staatsvertreter konnte gegen ihn auf⸗ 
kommen. Seine Ernennung auf den Poſten von St. 
James wäre eine Tatsache von mehr als gewöhnlicher 
Bedeutung. 


Konſtantinopel, 7. Mai. (Spez.) Die hiefigen 
Zeitungen beſprechen lebhaft die Abreiſe des deutſchen 
Botſchafters Marſchall v. Biberſtein nach Berlin und 
behaupten feſt, dieſe Abreife ſei durch den Mißerfolg 
der Friedensaktion der Mächte, nicht aber durch die 


Se 


Wunn 


Aallenische 
fruppenlandung 


Notwendigkeit verurſacht. Marſchall v. Bieberſtein als 
Botſchafter nach London zu ſchicken. 


Die Aufruhrbemegung 
in Marokko, 


Par is, 6. Mai. 


Die neneften Telegramme aus Marokko beſtätigen, 
daß der Kampf bei El Mafis gegen die Semmur ſehr 
hartnäckig und ſchwer geweſen jſt. Der Hauptmann 
Rougquette, der ein Detachement von 500 Mann befeh⸗ 
ligte, wurde am 2. Mai 20 Kilometer von El Maſis, 
füdweſtlich von Tifles, angegriffen. Beſonders die 
franzöſiſche Nachhut hatte heftig und ſchwer zu kämpfen. 
Auf feiten der Franzoſen gab es 7 Tote und 29 Ders 
wundete. Ein Offizidr und acht Mann wurden vom 
Feind gefangen genommen, der ſchließlich zurückgeſchlagen 
wurde. Nach Meldungen des „Matin“ wird die Lage 
auch in der Umgebung von Fez bedrohlich; die Auf⸗ 
regung der Stämme wächſt. 2000 Delegierte verſam⸗ 
melten ſich am 2. Mal in den Bergen von Mulai 
Idriß, acht Kilometer von Fez entfernt, um über einen 
Angriff auf die Hauptſtadt oder anf das Lager von 
Debibag zu beraten. Unter dieſen Verhältniſſen wird 
die Abteiße des Sultans ſich beſonders ſchwierig geſtal⸗ 
ten. Ein beſtimmter Termin für die Reiſe iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. Die Pariſer Regierung hat den Ge⸗ 
a Regnault bevollmächtigt, aufzubrechen, wann es 
hm und General Moinier am beſten paßt. Auf jeden 
Fall kann der Sultan nicht in das offene Land hinaus, 
bevor nicht vollkommene Ruhe herrſcht und die Harkas, 
die ſich gebildet haben, zerſtreut ſind. Auch in der 
Gegend von Safi, beſonders bei den Alda⸗Leuten, 
herrſcht Unrnhe; die Einwohner auf dem freien Lande 
flüchten in die Städte. 


Muley Hafids Thronerbe. 


Nach Meldungen aus Fez hatte Mulen Hafid dem 
Geſandten Regnault 7 8 bereits ſeinen Thron⸗ 
erben namhaft gemacht, der gegenwärtig zwölf Jahre 
alt iſt. Es heißt, die franzöſiſche Regierung habe die 
erforderlichen Maßnahmen getroffen für den Fall, daß 
Muley Hafid feine Abdankungsabſichten ausführen ſollte. 
Im „Ecloir“ ſchreibt der General a. D. Hartſchmidt, 
es würe gut, wenn die öffentliche Meinung einige Vor⸗ 
ſtellungen von den zahlreichen Schwierigkeiten und 
Enttäuſchungen hätte, die aus dem Krieg in Marokko 
erwachſen werden, damit man mit Ruhe und Geduld 
den Greigniffen entgegenſehen könne, die ſich dort vor⸗ 
bereiten. n der „Action“ macht der Senator und 
ehemalige Miniſter Baudin für die gegenwärtigen 
Marokkoſchwierigkeiten hauptſächlſch die franzbſiſche 
Diplomatie verantworlich, die ſeit langen Jahren von 
einer geradezu krankhaften Willensſchwäche befallen ſei. 

Paris, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Vor einigen Tas 
gen hatten die Morgenzeitungen de Selves vorgeworfen, 
er habe, da er noch Miniſter des Auswärtigen, eigen⸗ 
mächtig und ohne Ginverftändnis des Miniſteriums 
Muley Hafid zugeſagt, er könne abdanken, wann er 
wolle. Geſtern früh hat Herr de Selves das demen⸗ 
tiert. Alle ſeine Handlungen als Miniſter ſeien im 
Einverſtändnis mit der Regierung erfolgt und er habe 
niemals in eine Abdankung Mulat Hafids eingewilligt. 


Blutige Gemeindewahlen. 


Paris, 6. Mai. 

Geſtern fanden, wie bereits gemeldet, die Ge⸗ 
meinderatswahlen in ganz Frankreich ſtatt. Gewählt 
wurden in 36,341 Gemeinden insgeſamt 427,721 
Stadträte. In Paris ſelbſt verlief der Wahltag äußerſt 
ruhig, während in der Provinz einige kleinere Zwi⸗ 
ſchenfälle zu verzeichnen waren. Eine blutige Szene 
ſpielte ſich dagegen in Courſon⸗les⸗Carriereß ab, wo 
der Kapitän Sobier von der ihm feindlich geſinnten 
Menge tätlich angegriffen wurde. Der junge Jobier, 
der ſeinem Vater zu Hilfe kam, zog einen Revolver 
und feuerte in die Schar der Angreifer, wodurch einer 
derſelben getötet, ein zweiter verwundet wurde. In 
Aigues Mortes wurde von Raufbolden in dem Moment, 
als Abſtimmung beginnen ſollte, die Urne ſowie das 
geſamte Material aus dem Fenſter beworfen; auch in 


ſich bis jetzt überſehen läßt, nichts geändert. In Paris 
wurden von 80 zu wählenden Stadträten 55 bereits 
wiedergewählt, während die übrigen 25 in die Stichwahl 
gekommen find, 

Ein großer Teil der Preſſe drückt in längeren 


Leitartikein Befriedigung über den Ausgang der 
Wahlen aus. uk en 
So ſchreibt der „Eclafr“: Die Abſtimmung in 


Paris befriedigt uns vollkommen. Sie iſt ein gutes 
Vorzeichen für die künftigen Kammerwahlen. 

Die „Autorits“ ſagt: Paris ift die Stadt, in der 
die verichiedenften - Elemenle zuſommenkommen, die 
ſchlimmſten und die beſten. Die beſſeren haben dies⸗ 
mal die Oberhand behalten. Die friedlichen Bürger 
und die anſtändigen Arbeiter fühlen das Bedürfnis, 
allen Uebergriffen gegenüber geſchützt zu fein und find 
nicht mit den furchtbaren anarchiſtiſchen Vorkommniſſen 
der letzten Zeit in Zuſammenhang zu bringen. Sie 
fehen hinter Jaurss und den Sozjaliſten in kaum 
ſichtbarer Abſtufung die Bande Bonnots und Garniers. 

Die „Republique Francaiſe“ fragt: Wer kann 
noch in Zukunft die Pariſer anklagen, unbeſtändig zu 
fein? Die geſtrigen Wahlen haben gezeigt, bis zu 
welchem Grade die Stadt kouſervativ geſinnt iſt. Auch 
nicht ein einziger Stadtrat, der bisher ſein Mandat 
ausübte, iſt geſchlagen worden und auch der größte 
Teil von ihnen, der in die Stichwahl gekommen iſt, 
wird vorausſichtlich wiedergewählt werden. 

Polizeipräſident Lepine verhaftet. 

Paris, 6, Mai. Polizeipräſident Lepine iſt ver⸗ 
haftet worden. Der Mann, deſſen Beamte auf feinen 
Wink ſchon ſo viele Mißetäter verhaftet haben, iſt 
geſtern nach eine Meldung der „Matin“, als er ſich an 
ſeinem Automobil auf der Reiſe nach Territel befand, 
von Gendarmen angehalten worden, weil das Automobil 
nicht mit der vor ſchriftsmä igen Nummer verjehen 
war. Der Polizeipräſident weigerte ſich ſedoch, ſeine 
Herſonalien anzugeben und fo mußte er wohl oder übel 
den Gang nach der Polizeiwache antreten. Alles Pro⸗ 
teſtieren blieb erfolglos, er mußte mit. Auf der Poli⸗ 
zeiſtube kam es zu einer erregten Auseſnanderſetzung 
und erſt als Lepine ſich als Pariſer Polizeipräſident zu 
erkennen gab, ließ man ihm laufeni 


Für 300.000 Rbl. Schmuck vermißt. 


Paris, 6. Mai. Mit dem Marſeller Expreßzug 
kam hier geſtern der Maharadſcha von Helkar an. Der 
Maharadſcha iſt auf der Fahrt von einem ungeheuren 
Verluſt betroffen worden, da ihm eine kleine Kaſſete 
abhanden gekommen iſt, in der ſich Schmuckgege nſtände 
im Werte von etwa 300.000 Rbl. befinden. Der 
Maharadſcha iſt über ſeinen Verluſt jedoch nicht gerade 
ſehr betrübt. Er hofft vielmehr, daß er die Koſt bar⸗ 
keiten in Marſeille zurückgelaſſen hat und hat ſofort die 
dortige Polizei von ſeinem Verluſt verſtändigen laſſen. 
Auch die Pariſer Beamten ſind eifrig damit beſchäftigt, 
die geſtohlenen Schätze ſo ſchnell als möglich wieder 
heranzuſchaffen. 


Noofeuelt und Taft. 


New⸗Aork, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Während ſeiner geſtrigen Reden in Maryland 
ſetzte Rooſevelt ſeine Angriffe auf Taft fort. Auch 
Taft kritiſiert Rooſevelt weiterhin ſehr ſcharf, befleißigt 
ſich jedoch eines weniger heftigen Tones. Er behauptet 
letzt, daß Rooſevelt den Prozeß gegen den Harveſter⸗ 
truſt verſchleppt habe. Herr Perwins, der Präſident 
des Truſtes, der ſeinerzeit Drohungen gegen Rooſevelt 
ausgeſprochen habe, falls dieſer gegen Truſt vorgehe, 
ſei jetzt Rooſevelts Finanzmann während der Wahlkam⸗ 
pagne, bemerkte unter anderem: „Ich zittere, wenn 
ich daran denke, was über dieſes Land kommen wird, 
wenn ein Mann, wie Rooſevelt einmal ſtirbt.“ 


Straßenſchlacht mit ſtrei⸗ 


kenden Zeitungsarbeitern. 
New⸗Vork, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Der Streik der Zeitungsarbeiter von Chicago 

nimmt immer größere Ausdehnung an. In den letzten 

Tagen find in ganz Chigago nur zwei Zeitungen erſchie⸗ 


einigen anderen Gemeinden waren ähnliche Zwiſchenfälle 


an ihre Kameraden von ſämtlichen amerikaniſchen Zei 
tungen bereits entſprechende Aufforderungen gerichtet 
Ebenſolche Erſuchen find an die American Nemspaper 
und Publiſher Nfforiation geſchickt worden, Sollten auch 
dieſe ſtreiken, fo find alle Zeitungen Amerikas von dem 
Ausſtand in Mitleidenſchaft gezogen. Geſtern kam es 
wiederholt zu Ausſchreitungen. Sie ſuchten die Arbeits⸗ 
willigen am Arbeiten zu verhindern und machten den 
Zeitungsausträgern bei ihren Gängen alle erdenklichen 
Schwierigkeiten. Auch die Wagen, die die Zeitungen 
befördern, wurden von ihnen angehalten. Es kam zu 
einer förmlichen Schlacht zwiſchen Schutzleuten, Solda⸗ 
ten und Streikenden. Drei Schutzlente erhielten Ver⸗ 
letzungen. Von den Streikenden wurden ungefähr zehn 
verwundet. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen 
worden. 


Suffragetten⸗Ausſchreitungen. 

New Bork, 6. Mai. (Preß⸗Tel.). Geſtern hiel- 
ten 10.000 Suffragetten mit 1000 männlichen Anhän⸗ 
gern in der V. Avenue eine Kundgebung ab. Eine 
Abordnung chineſiſcher Suffragetten nahm in einem mit 
der republikaniſchen chineſiſchen Flagge geſchmückten 
Wagen am Zuge teil. In einer Nachmittags abgehal⸗ 
tenen Verſammlung, die einen ruhigen Verlauf nahm, 
wurde hauptſächlich beſchloſſen, das Los der chineſiſchen 
Frauen zu verbeſſern. Auf dem Rückwege erelgneten 
ſich ſchwere Zwiſchenfälle. Die Suffragetten zerſchlu⸗ 
gen Schaufenſter und zerſtö rten Bäume und Bänke. 
Die Polizei mußte eingreifen und zahlreiche Verhaftun 
gen vornehmen. 


Die Ueberſchwemmung 
des Miſſiſſippi. 


New⸗Rork, 6. Mai, 

Die Flutſituation New⸗Orlcan's iſt im ganzen 
unteren Miſſiſſippital ſehr bedrohlich. Die Stadtver⸗ 
waltung ang ſeden unbeſchäftigten Neger zur Arbeit 
für die Verftärkung der Dämme. Der höchſte Waſſer⸗ 
ſtand ift bereits um einen Fuß überſchritten. Em⸗ 
pfindlich fühlbar macht ſich der Nahrungsmangel. Bis 
jetzt find 125 000 Menſchen obdachlos. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt großenteils unmöglich. Die Stadt Bayonfara 
ſteht, wie berichtet, zehn Fuß unter Waſſer. Angeſichts 
des flachen Charakters des Landes hat ſich die Flut 
enorm ausgebreitet. Der Rückgang des Waſſers wird 
monatelang dauern. Inzwiſchen iſt die Verſumpfung 
weiter Strecken des Landes zu befürchten. 

New⸗Nork, 7. Mai. (Spez.) Das Waſſer 
fteigt in Louiſtana. Tanſende von Arbeſtern find mit 
der Verſtärkung der Daͤmme bei New⸗ Orleans beſchäf⸗ 
tigt, die trotzdem jeden Augenblick vom Waſſer fortge- 
riſſen zu werden drohen. Die ganze Gegend des Miſſiſ⸗ 
ſippi⸗Deltas ſteht unter Waſſer. Maſſen von Leuten 
erwarten das Hochwaſſer auf Bergen, Dächern und ho⸗ 
hen Bäumen. Es follen, den letzten Berechnungen nach 
über tauſend Menfchen umgekommen fein. Der Scha⸗ 
den iſt unermäßlich. 


Ueberſchwemmungen in Argentinien. 


Buenos⸗Alres, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Fluß 
Carana iſt durch die letzten Gewitterregen zu dreifacher 
Höhe angeſchwollen und hat die Inſeln in Strome, die 
durch ihre umfangreichen Kulturen bekannt ſind, voll⸗ 
ſtändig überflutet. Die geſamten Anlagen find ver⸗ 
nichtet. Der Verband der Viehzüchter ſchätzt ſeine 
Verluſte auf mindejtend 60.000 Stück Großvieh. 


Ein vernichtendes Urteil 
über die Führung der 
„Titanic“. 


New⸗Notk, 5. Mai. 
Die „Titauic“⸗Unterſuchung, die vor 


zit, 208 


Der Dampfer fuhr mit vaſler Kraft, obwohl er genngend 
gewarnt worden war, ie Rettungsmittel waren un⸗ 
genügend und niema's ausprobiert worden. Nur wenne 


Matroſen waren fühle, die Bogte zu führen. Ein 
Zivilingenieur, der als Paſſagier die Todesfahrt mit⸗ 
machte, ſagte aus, daß die Mannſchaft vergeblich ver⸗ 


ſuchte, die Schotten 


zu ſchließen. 
verſagte vollſtändig. 


Der Mechanismus 
Die räthſelhaften Kleino⸗ 
dien des Pfarrers Liebe. 


Weder die Todesurſache noch die rätſelhaften Edel» 


ſteinfunde beim Divifionspfarrer Liebe in Wilmersdorf, 


über die wir in beſonderen Artikeln in unſeren Freitag⸗ 
und Sonnabendnummern ausführlich berichteten, haben 
irgendwelche Aufklärung gefunden. Beſonderes Intereſſe 
erregte der durch den Nachlaßpfleger in der Wohnung 
des Verſtorbenen aufgefundene koſtbare goldene Abends 
mahlskelch, der mit ſchweren echten Perlen und Diaman⸗ 
ten reich beſetzt iſt. Sonnabend war das Gerücht 
verbreitet, daß der Kelch vielleicht aus dem gerabten 
Schatz einer Kirche ſtamme und dem Divlſionspfarrer, 
der nicht wußte, woher der Kelch ſtammte, als Antiquität 
verkauft worden ſei. Dieſe Auffaſſung trifft jedoch 
keineswegs zu. Wie der Nachſaßpfleger erklärte, ſtammt 
der Kelch aus keiner Kirche; Diviſionspfarrer Liebe hat 
den Becher vielmehr im Jahre 1906 in Paris nach 
ſeinen eigenen Angaben anfertigen laſſen. Die ein⸗ 
zelnen Perlen und 160 Edelſteine hat Liebe dem Parie 
fer Juwelier geliefert und der Goldſchmied hat die 
koſtbaren Sachen erſt an dem Kelch befeſtigt. Dies 
geht auch aus einem kleinen Firmenſchilde hervor, das 
an dem Becher haftete. Der Nachlaßpfleger hat die 
Aufnahme des Nachlaſſes abgeſchloſſen und wird ein 
Verzeichnis der hinterlaſſenen Gegenftäude dem zuſtän⸗ 
dinen Gericht einreichen. Ein Teſtament ift nicht vor⸗ 
gefunden worden. In eingeweihten Kreiſen rechnet 
man immer noch mit einem Selbſtmord, weil Liebe ſich 
angeblich ein mißglücktes Heiratsproſekt ſehr zu Herzen 
genammen haben ſoll. Aus der im Nachlaß vorgefun⸗ 
denen Korreſpondenz geht hervor, daß der Verſtorbene 
mit mehreren Damen wegen einer Heirat in Kor 
reſpondenz geſtanden hat. 


Eine ſenſationelle Wendung. 

Einem Telegramm ans Berlin zufolge, ſoll dn 
Berliner Polizei den Verdacht ausgeſprochen haben, 
daß ein Teil der aufgefundenen Kleinodien von dent 
Naub im Kloſter auf Jas na Gura in 
Czenſtochau herühre. Es erweiſt ſich nämlich, 
daß Liebe eine Zeitlang Pfarrer in Rychbach in Schler 
fien im Kreiſe Lignitz war, wo er hänfig von Pauliner: 
Mönchen aus Czenſtochau uu. A. von Macoch beſucht 
wurde. Ein Bruder des Pfarrers Liebe, ſowie deſſen 
Freund Pfarrer Breyer behaupten, daß Liebe höchſtens 
6,000 Mark Jahreseinkommen beſaß und daß fie fich 
gar nicht erklären können, auf welche Weiſe Liebe in 
den Beſitz ſo großer Schätze in Kleinodien gelangen 
konnte. 

Berlin, 7. Mai, (Spez.) Laut Berichten der 
heutigen Morgenblätter hat die amtliche Schätzung der 
Kleinodien aus dem Nachlaß des Pfarrers Liebe noch 
nicht ſtattgefunden. Wie der „Lok. Anz.“ auf privatem 
Wege erfährt, iſt der Wert dieſer Gegenſtände ſehr 
ſtark übertrieben worden. Den Hauptwert ſtellt die 
Mineralienſammlung dar; der Verſtorbene war über⸗ 
haupt ein enragierter Sammler. Dieſe Angelegenheit 
erheiſcht eine ſchleunige Unterſuchung. 


Prieſtermord auf dem 


Domplatz in Mailand. 


Mailand, 6. Mai. 


Während geſtern nachmittag 5 Uhr die Galleria 
Vittorio Cmanuele wie gewöhnlich von Spaziergängern 
wimmelte, ſtürzte ſich plötzlich, wie ſchon gemeldet, eir 
Unbekannter auf den Prieſter Don Dellavalle ans Mai⸗ 
land und durchſchlug ihm mit einem großen Hackemeſſer 
den Hals, zog darauf einen Revolver hervor und gab 
ſechs Schüſſe auf die Menge ab. Dabei wurden zwei 
Frauen und ein Touriſt, namens Albert Bringht md 
Holland, verwundet. Danach floh der Täter über den 
Skalaplatz, wo er nach kurzem Kampfe von den Polis 
ziſten niedergeſchlagen und verhaftet wurde. Im Poli⸗ 
zeigewahrſam autwortete der Verbrecher zyniſch auf alle 
Fragen: Es freue ihn, einen Prieſter getötet zu 
haben. Er ſei ſeit drei Monaten arbeitslos und habe 
Fran und vier Kinder. Eine vorläufige ärztliche Unter⸗ 
ſuchung hat bereits feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um 
einen Wahnſinnigen handelt. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


15. Verhandlungstag. 


Rechtsanwalt Nawodworski bittet ſeiner⸗ 
ſeits, im Falle der Wiederaufnahme des Zeugenverhörs 
auch die die Zeugen Julius Raiſacher und Boleslaw 
Prauß, die der Zeuge Peplowski erwähnte, vorzuladen. 

Gegen dieſen Antrag proteſtiert Rechtsanwalt Bo⸗ 
briſchtſchew⸗Puſchkin, indem er hervorhebt, daß vom for⸗ 
mellen Standpunkt and diefer Antrag veuſpätet einge⸗ 
bracht wurde, da die Ziviklage genügend Zeit hatte, die 
Vorladung diefer Zeugen zu beantragen. 

Rechtsanwalt Na wodworski: Nicht ich, 
ſondern Sie, haben die Ausſagen des Zeugen Pe⸗ 
plowski angezweifelt u, bedanert, daß die Herren Raiſacher 
und Pranß nicht vorgeladen wurden. Bei uns in Warſchau 
ift es nicht Sitte, daß der Rechtsanwalt vor der Ges 
richtsverhandlung mit den Zeugen ſpricht. Da ich in⸗ 
ſolgedeſſen alſo nicht wiſſen konnte, welche Ausſagen 
der Zeuge machen wird, konnte ich folglich auch nicht 


x A , 555 5 y der Senats⸗ die Vorladung der Zeugen, deren Namen ſch ans dem 
nen. Die streikenden Zeſtungsmaſchinenarbeiter drohen, ommiffion in Waſhington geführt wurde, iſt beendet. Munde des Herrn Penlomsfi hörte, verlangen. 


Wenn 


zu verzeichnen. In politiſcher Hinſicht hat ſich, ſoweit den Streik auf ganz Amerika zu übertragen und haben Das Ergebnis tft nach Anſicht des Vorſitzers folgendes: ſich alſo die Verteidiger Ronikiers fetzt hinter dem 


Dienstag, den (24. April) 7. Mal 1912. 


formellen Standpunkt verſchanzen, fo beweiſen fie damit 
ame, daß fie die Wahrheit fürchten. 

Nach einigen weiteren Repliken zwiſchen dem Ver⸗ 
leſdiger Ronikierg. Rechtsanwalt Bobriſchtſchew⸗Puſchkin 
und den Verteidigern des Zawadzki, Rechtsanwälten 
Korwin⸗Pigtrowski und Ettinger, die darauf hinweiſen, 
daß Frau Szajer ſoweit hergeſtellt iſt, daß fie verneh⸗ 
mungsfähig iſt und deren Vorladung verlangen, be⸗ 
ſchließt das Gericht, den Anträgen des Rechtganwalts 
Bobritſchew⸗Puſchkin und des Prokurenrs nachzugeben 
und die Herren Lesniakowski, Ozierzbicki, Ulaſinski, 
Kurnatowski und Albow als Zeugen vorzuladen. 


15. Sitz ungstag. 

Gleich nach Eröffnung der Sitzung wird der 
Druckereibeſtzer Herr Lesniakowek! in Sachen der Bis 
fitenfarten des Ermordeten „Stanislaw Ehrzanowskj, 
Beſitzer des Gutes Tuczapy“ vernommen. Das Pub⸗ 
likum folgt geſpannt den Aussagen des Herrn L. und 
iſt ungehalten dazüber, daß dieſer leiſe und undeutlich 
ſprſcht. 

Ausſagen des Herrn Lesniakow eki. 

Vor 2 Jußren erhielt ich unter anderen eine Be⸗ 
ſtellung aus dem Schreibmaterialiengeſchäft „Zigarre“ 
auf Viſitenkarten mit dem Text „Stanislaw Chrza⸗ 
nowöli, Befiher des Gutes Tuczapy“. Dieſe Beſtel⸗ 
lung lenkte meine Aufmerkſamkeit dadurch auf ſich, 
daß zufälligerweiſe der frühere Beſitzer meiner Druckerei 
auch den Namen St. Chrz. trug. Außerdem wurde 
auf den Viſitenkarten irrtümlicherweiſe zuerſt „Tuczany“ 
anftatt „Tuczapy“ gedruckt, der Beſitzer des Schreibma⸗ 


terſolienladeng „Zigarre“ verweigerte die Annahme 
5 Karten und die Druckerei mußte andere her⸗ 
en. 


Der Vorſitzende, Herr Bennkaew, zeigt den Zeugen 
2 Vifitenfarten (corpora delieti) mit dem obenge⸗ 
nannten Text und fragt, ob Herr L. dieſe als feine 
Arbeit erkenne, worauf Zeuge, nach genauer Betrach⸗ 
tung der Karten, dieſe Frage kategoriſch verneint. Auf 
eine Frage des Advokaten Puſchkin antwortet Zeuge, 
nie Viſitenkarten ſeien im Mürz 1910 bei ihm be⸗ 
ſtellt worden, in welcher Quantität, erinnere er ſich nicht 
mehr, jedenfalls nicht weniger als 50 Stück, denn 
kleinere Beſtellungen nehme feine Druckerei nicht an. 
Vor 2 Tagen fei Herr Kurnatowskt zu ihm gekommen, 
der ihm 2 Karten, die er bei ſich hatte, gezeigt habe. 
Bei der Firma „Zigarre“ müſſe die Beftellung gebucht 
und eine Probekarte ins Buch eingeklebt ſein. Erſt 
ſeit einer Woche ungefähr habe man ſich in der 
Druckerei mit der Frage der Karten beſchäftigt, als 
einer der Setzer, Herr Dzierzbieki ihn an die Beſtel⸗ 
hing von damals, auf Grund der Zeſtungsnachrichten 
darüber, erinnert habe. Vom Ronikier⸗Prozeß ſei in 
der Druckerei oft geſprochen worden. — Das Verhör 
biefeß Zeugen dauert 1½ Stunden. Darauf tritt eine 
Pauſe von 15 Minnten ein. Nach der Pauſe wird der 
Zeuge Dzierzbickt anfgeruten. 
Ausſagen des Herrn Dzierzbleki. 
Vor zwei Wochen, ſagt Zeuge, habe er von den 
in Zamadzkis Zimmern aufgefundenen Viſitenkarten 
„Stanislaw Chrzanowski, Beſitzer des Gutes Tuezapy“ 
in der Zeitung geleſen und ſich erinnert, daß ehe 
Karten in der Druckerei des Lesniakowski hergeſtellt 
worden ſeien. Auch ihm ſei der zufällig gleichlautende 
Name des Gutsbeſitzers und des früheren Beſitzers der 
„Druckerei aufgefallen. 
Vor 3 Tagen feien 2 Herren in die Druckerei ge⸗ 
/ommen, die dem Zeugen unbekannt waren und hätten 
nach Detals bezüglich der Karten gefragt. Da Zeuge 


Nene Loder Zeitung, 


Nr. dig. 


nicht wußte, wer die Karten beſtellte, wies er die Herrn 
an die Firma „Zigarre,“ von welcher die Beſtellung 
gekommen ſei. „Wegen eines Mißverſtänduſſſes wegen 
eben dieſer Karten“ ſagt Zeuge weiter aus, löſten wir 
im Mürz 1910 die Beziehungen zur genannten Firma. 
Es ſcheint mir, daß wir die Beſtellung im Februar er⸗ 
hielten. Genau erinnere id) mich nicht an das Datum, 
ebenſo nicht daran, daß wir die Karten wegen eines 
Fehlers zum zweiten Mal druckten. Ich bin ſo ſehr 
beſchäftigt, daß ich nicht Zeit habe, die Zeitungen genau 
zu leſen; erſt durch die Ausſage des Herrn Kurna⸗ 
towski wurde ich auf die Karten aufmerkſam. Auch 
dieſer Zeuge behauptet, daß nach dem Papier und der 
Schrift zu urteilen, die 2 gefundenen Karten nicht die 
in der Druckerei des Herrn L. hergeſtellten find. 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Attentat anf einen 
Poliziſten. In dem eine Werft von der Stadt 
entfernt gelegenen Dorfe Kule feuerten bisher unbe⸗ 
kannte Miffetäter des abends auf den Poliziſten Miede⸗ 
wied mehrere Revolverſchüſſe ab, die zum Glück jedoch 
fehlgingen. Das Miplingen ihres Anſchlages einfehend 
ergriffen die Böſewichte die Flucht. Es wurde eine 
Razzia veranſtaltet, anſcheinend jedoch reſultatlos. 


Aus Warſchau. 

Tragödie einer Frau. An der zyglaſtraße 
Nr. 35, im Seitenflügel, auf der 6. Etage, bewohnten 
feit ca. 8 Monaten die Eheleute Chilinski ein kleines 
Zimmer. Da die Ehelente Ch. noch keinen Trauakt 
über ihre am 4. Februar ſtattgefundene Trauung be⸗ 
ſaßen, ſo meldeten ſie ſich einzeln an, er, als Roman 
Chylinski, fie, als Jadwiga Krawezyk. Die Krawce zy 
hielt ſich vom 8, bis 23, Lebensfahre im Haufe der 
Ehelente B. auf, welche ſie nach dem Tode ihrer Mutter, 
einer Köchin, erzogen. Als zu der Familie der B. ge⸗ 
hörig betrachtet, entwickelte ſie ſich als beſcheidenes, 
arbeitſames und ſparſames Mädchen. Im Frühſahr 
vorigen Jahres lernte die Krawezyk durch ihre Freundin 
den 27 jährigen Chilinsti kennen, welcher in der Firma 
Herſe als Zuſchneider beſchäftiat war. Chilinski bewarb 
ſich um die Hand der Krawezyk, welche, obſchon man ihr 
abriet, nach einigem Zögern die Frau des Ch. wurde. 
Die jungen Eheleute wohnten im genannten Hauſe an 
der Szezy⸗laſtraße. Die Chilinska hatte während ihrer 
Mädchenzeit 400 Rbl. erſpart, die ihr Mann in einer 
Warſchauer Bank auf feinen Namen deponierte, feiner 
Frau gegenſiber jedoch erklärte, das Sparkaſſenbuch 
laute auf ihre Namen. Chilinski erwies ſich während 
des Zuſammenlebens mit feiner Frau als ein Außerft 
gewaltſamer und bis zu dem Grade leicht erregbarer 
Menſch, daß er ſeine Frau ſogar mißhandelte. In der 
Wohnung der jungen Eheleute hörte man oft Gefchrei, 
Weinen, das Klingen zerbrochener Gegenſtände uſw. 
Die Chilinska floh aus dem Hauſe zu Bekannten und 
zu den Eheleuten B., nächtigte oft be ihnen, ſogar auf 
den Treppe im ſelben Haufe, Vor 3 Wochen entfloh 
die Chilinska auf einige Tage abermals zu den Ehe⸗ 
leuten B., indem ſie den Entſchluß faßte, nicht mehr 
zu ihrem Manne zurückzukehren. Chilinski erſchien 
darauf bei den Eheleuten B., bat und flehte, ſeine 
Frau möge zurückkommen, indem er ſchwor, ſich zu 
beſſern. Angeblich ſoll die Chilinska nach einer vor⸗ 
herigen Flucht an ihren Mann einen Brief geſchrieben 
haben, in dem fie unter anderem bemerkte: „Ich weiß, 


Aberzengen“. 


Wohnung der Eheleute Chjlinski 


wohnern die Nachricht, die Chilins 


werk geworfen habe. Der Arzt der Unfollſtation ſttellte 
rechten Armes feſt Nach der polizeilichen Beſichtigung 
wurde die Leiche in das Proſektorium an der Theodor⸗ 
Straße gebracht. Infolge Verbreitung der Nach⸗ 
richt, Chilinski habe ſeiner Frau den Hals durch⸗ 
ſchnitten und fie dann aus dem Fenſter geworfen, 
begann man mit den Nachſuchungen. Nm 3 Uhr Nach⸗ 
mittag erſchien Chilinski in Geſellſchaft feines Bruders 
ſowie ſeiner Eltern im 10. Polizeibezirk und er⸗ 
klärte: „Heute, nach 7 Uhr Morgens, bat ich meine 
Frau, nachdem ich mich gewaſchen hatte, um ein Hand⸗ 
tuch, niemand meldete ſich. Ich drehte mich um, ge⸗ 
wahrte aber meine Frau nicht mehr, ſondern hörte 


einen ſchrecklichen Schall — meine Frau hatte ſich in de 


ſelbſtmötderiſcher Abſicht aus dem Fenſter in den Hof 
geſtürzt. Nachdem das Verhör beendigt, wurde Chi⸗ 
liuski non der Polizei freigelaſſen. Während der 
Wohnungsbeſichtigung bemerkte man nur eine zer⸗ 
ſchlagene Lampe, Chilinski erklärte ſedoch, er habe fie 
ſelbſt zerſchlagen. Es wurde feſtgeſtellt, daß vor der 
Kataftrophe ein gewaltiger Streit in der Wohnung 
des Ch. ſtattgefunden hatte. 

Entartete Tochter. Die im Hauſe Nr. 25 
in der Fretaſtr. bei ihrem Vater wohnhafte Helena 
Zdanska geriet mit demſelben in Streit, in deſſen Ver⸗ 
lauf ſie ein Meſſer ergriff und es ihrem Vater in den 
Rücken ſtieß, ſo daß ſie ihm eine ſchwere Verletzung 
beibrachte. 


Sport. 


* Unläflich des Blumentages werden mor⸗ 
gen nachmittag auf der Helenenhofer Radrenubahn noch⸗ 
mals hochintereſſante Radrennen ausgefahren werden, 
von deren Bruttoeinnahmen 10 Prozent zu Gunſten 
des Blumentages beſtimmt find, um das Intereſſe 
für die Rennen zu erhöhen, hat die hieſige „Union“ 
ſogar an Stelle des am Sonntag nicht erfchienenen 
Schilling, deſſen Landsmann H. Packebuſch auf 
telegtaphiſchem Wege verpflichtet und iſt derſelbe bereits 
heute hier eingetroffen. Packebuſch, der Partner des 
kleinen Finn, iſt ebenfalls mehrfacher Weltrekord⸗ 
mann und im letzten Berliner Sechstagerennen zur 
Berühmtheit geworden. Die Mannſchaft Packebuſch⸗Finn 
iſt auch zur Zeit eius der ſtärkſten Tandempaare und hat 
manchen ſchönen Sieg vor den größten Kanonen ge⸗ 
wonnen. Daß der kleine Finn ein Fahrer von Klaſſe 
iſt, davon haben wir uns Lodzer am Sonntag über⸗ 
zeugt; beſonders fein überlegener Sieg im Handikap 
war doch wirklich eine Koloſſalleiſtung. Umſo inter⸗ 
eſſanter wiro ed nun am Mittwoch fein, dieſe Kompa⸗ 
gniefirma gegen den Favoriten Peter antreten zu 
ſehen. Auch Tkaczyk if wieder im Rennen und 


Du winfcheft meinen Tod, ich werde alſo Deinem Wunſche 
willfahren und Dich dadurch von meiner Liebe zu Dir 


weiterhin kommen von Warſchau, außer den am Sonn⸗ 
tag hier geſtarteten, die beiden Draufgänger Jab 


Vor einigen Tagen hörte man in der ze msk i und Groch ow stl. 
b Streit, und am mannſchaft iſt geſchloſſen im Rennen und Toni di 
Sonntag um 7 Uhr früh verbeitete ſich unter den Be⸗ auch der morgige Renntag unſere Sportgemelube 


einen gleich brillanten Gen 


wiederholt in gefährliche Lagen. 


mit einem tour de töte par terre auf bie 


zu bringen. Ein rauſchend 


Die Lodzer M 


getroffen 
4 Nach der 
Shüdelbruchg Gehirnanssfluß, ſowie einen Bruch des gelang es auch unſerem Vietrzat den aalglatten 


ner 


er Beifall ſetzte ein und 


Pietrzak mußte noch mehrere Male in der Arena er⸗ 


ſcheinen. 


Nachrichten aus d 


In der evangeliſchen St. Trinftatis⸗Gemelnde zu Lodz 


war die Kirchenchronft vam 20, bis 80, 


Getauft 7 Knaben; 
Scheffel, Guſtan Karl Fritz. 


Grimm, Adolf Robert Wolf, Erwin Reich, 


6 Mädchen: Elly E 
ſchel, Alice Burkert, Margot F. 
er, Irma Pide, 


en eu. Femeſaden 


url 
Edmund Kurzmann, far 
Hermann Ruks, Paut Kavl 


liſabeth) Wiumer, Gut Der 
harlotte Frank, Seima Säure 


Geſtarben g Erwachſene: Johanna Wilhel 
mine Strumpf geb. Zerbe 76 Jahre, Wanda Fran v 
Brunzlam geb. Waſtrach 29 Jahre, helmine Heiler 
Glaß 78 Jahre, Emilie Pfeiffer 57. Jahre, hanna 
geb. Baumgart 55 Jobre, Adolf Glaſer 44 Fahre, Erneſlint 
Kels ged. Wieſe 70 Jahre, Emil Gabler 79 Jahre. 

Kinder: Elfa Röske 8 M., Regina Jäkel 4 M., 


Alfred Biadler 3 Jahre 4 M. 
Totgeboren; 1 Kind, 
Getraut: Wladyslaw 


Elfe Schmidt, Heinrich Timer mit 
Wilhelm Buſſe mit Wally Helene Göldner, Johann 


Nalmund MWrzofet mit 
Alma Laura Jeſchle, 
Rein 


Anne 
Karl 
init 


Wilhelmine Hinz, Hermann Albrecht mit Linda Fabian, Adnlf 


Rohrtee mit Olga Büch, Eduard Gustav Grillich mit 


Relnke, Reinhold Lentz mit Em 


Hulda 
ma Weiß. 


Börsenberichte. 
Warschauer Börse, 7. Mai. 


Checks auf Bern 
4% Staatsrente 1804 . . 
5% ſunere Anleihe 1005. 


4% innere Anleihe 1906. |! 


Prämienanl. 1, Emisalon. 
Prämfenanl. 2. Emission. 
Adelslonse 
4½ e Pndenkreditpfandbr. 
4% Buoenkraditpfandbr,, 
5% Warsch. städt. Planabr. 
4½% Warsch, Pfandhr. . 
Lilpop, Rau & Löwensteln 
Putilow 


Strachowioe „ .. . 

5% Ladzer Pfanddrlote „ 
4% %; Ladzer Pfandbriefe. 
„. Serie 
7. Serle 
Loda. . 
32 „45 (neus) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
50% Pfanddr. in Petrikay. 
5% Pfandbriefe in Wilüa. 
Diskontobank J. Warschau 
Warschauer Handelsbank 


„ 


M nun 
Handelsbank in 


RES, (neue) 

yrardon 2220 

Zawieroie “0. 0. 
burger Börse, 
in Patrarhure] 


1912. 
Brief Ge.d Transakt 
46.4% 
9—N5 


10% der Brutto Einnahme zu Gunſten des Blumentages! | 
Radfahrer⸗Vereinigung „Union“, Abt. Lodz. Sportplatz „Helenenhof“ (beſonderer Eingang). 


@ 


Mittwoch, den 8. Mai 1912; 


Blumentag Rennen 


Es ſtarten: Harry Packebush, Rotterdam. Em. Finn, Hannover. 
P. Tkaczyk, Warſchau. A. Beck, Lodz u. A. 


1 55 der Plätze wie gewöhnlich. — Schüler ⸗Paſſepartouts für den Innenraum Röbl. 1.00. — Jedes Billet berechtigt zum ele 


beſtehend aus großen in« 
ternationalen Flieger, 
Dauer⸗ und Motorrennen. 


Olaf Peter, Kopenhagen. 
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Eintritt nach Helenenhof. ® 
ie Sportkommiſſion. 


am 


103 der Brutto- Einnahme zu 
Gunſten des Blumentages! 
Sabbzuamugz dad naun 


€ 


7 103 der Brutto-Elnnahme zu Gunſten des Blumentages! EM 


0 1 tur big 14. 1 1 I. 63 [71 J 2 7 * ver⸗ 2 28 
Ae dieler bene d baer e den. Muſtklehrerin, | fh rik ns a h iron In 8 
adtreisender V e te and, 1 
eee e e 170 , a0 gras arm, ni ange 
at Bee seite eee t. Diendtan u, Freitag von . gu en Ducchfloffen. mit tung: Begelsung, eiekttüich. de 
eee | ner onelemane her atchemeenie: | kennen under Ro | INES Bir BB person ter „8 10% an | DHehentct 0 foie 1 RER 
werden Perſonen. e Schechen ſchreiben und Silbe ae en e Minen an Abreisehalber 1 Ber Vi eu d ia arte FTE 
Heeren ane . . . An de Gradi fee 5 x an N. Gmb. au Ru e Siefernlcomung, od e und 21% E. 
Blattes erbeten 5006 bis Molajemöfe g 3050 Junges rant: ü tea und K de 10 000 emüfegarten, Wohn- un N Ne 
Tüchtiger, erfahrener Ber See Sünde mi Bepeten, ge prachen. Pune e uub ge. Sr auf 1. Snpothef auf einen Neu⸗ RöieihaftsgeB.m. lebender mit elektriſchem Licht und 
"ger , Anke: | Beftben tägtid von $-0 Hadn, | ba im enteun ber, Ssabt an | ftünbig eingesäunt, 4 Werft | jeparatem Eingang ner, for 
Uckfärber De legt der Sul e e e . | ben wer med g 5 dee petiger ine, [at e de Str 
r nr ajterin. Oferten u. — 50° an die Erb. d. Bt. erbeten. ſehr geeignet zu Sommer- | [ajemstaitr. Nr. 67. 
fü Re begab. asfuct. Gefl-Offerten unter Stüttäche 99 1 n bie Ein, ‚Airelichalber 2 * ur 25 088 g ene e P 
an die Exp. d. ing erbeten. 5808 8 les; aus Lobe find zu verkaufen: eine Gr: oder für einen Gärtner. - 
: andern |tton aefucht f. einen, fehe| Dentiche, mitaserseemet | nal tändige, Gincibtung, ans Lokale Cigenes Hppotbeken beach in Nödl. Timm r 
Gesuche "ir zum Iofottigen Antritt zu wei Rindern guten tägl Gebrauhsarti- | eiwung und mufttatit, Jede. Ac hen En ed Küche, Pekrikau. Kann a. v. Juden 
8 1. Näb. Banstafte, 93, X8.|nenu Sramönnnen, he6 Rubens | nen, Wilber, Bartiscen, Barbinen | Mir sokguszel, Weberei ufıy mit | emorben werben. Bu erft. | it efeteifher Yelonttinie in 
Fräulein, 19, Sonnt von 15 810, i und en n bu en , ee eee e außer Sonntag im Laden p. der Keeisiäne u vevntiete m. 
das zu nähen verfteht und im Haushalt bewandert ft, Diferten Wochent. 8—9 abends. zug Ystehhatterinnen eic ed. Aden em. 83 Fabren Nontan . fe. |D. f Lodz. Gluwng 20. Heiona- Straße Nr. 12 nnd 30, 
2 Fa een an die Expedition dieſes biber unter rr Kationen mit auten Jeuo 5 — r E 10, von u. A ne 2022 
en 5 5 Teligent 4 anf en u Jagdhund Gartenarundſtück | Wohnungs - Augebate: | zim Ai E 
eſucht wird ein intelligentes — ͤ—— „ “ TARA 2 
0 it oder ohne Haus, inner⸗ 
dehen wünſcht Stellung als ae bee es geg als Leds in ue Vokal 1 
Lageriſt oder Korreſpon⸗ p attung bez ger ons md halb Lodz in kaufen oder| in zn mit ſenargtem Eingang bet 
im Alter von 1416 Jahren, evangelisch, das gut pol- dent, Off. unt. 15 S. an 0 or cure eg net Nada a be unte DT nt geeignet für Meftauration deutſcher „Familie per ſofort 
niſch ſpricht, zur Aushilfe in einem Bäckerkaden nach die Exp. dieſer Jig. 5870 können fich ſofort melden Straße Nr. #7. angabe unter „B. Erſod. Bierhalle, Rokoeiner zu vermieten. Krutkn 11, 
2enczuc, Näheres in der Bäckerei N. Caspari, A Ein praktiziert in der Buchhandlung | r eee „un bie ved. 5 Cpauſſe 28, vom 1/14. Jun Wohn. 5908 
drzejaſtraße Nr. 18. 5867 in praktizierter Troitzkiu Kindermann, egg. zu verpachten. Nüßeres Lin chöns Balkon 
- ! Wule zar ska 95, dr. asserman “ Brauerei Thomas, Nado-| Einschönes Balko"z mmer 
2 = % Buchhalter |». . „OLSZYNKA“, 80 5927 | mit, od. obne DRöBeLmtt Begıreme 
abrikationsgeſchäft, fucht ſtundenmweiſe Veſchäf⸗ Yeli estar eien 8 e Bein (ta O0 T Perierre- F n 2 mer 
5 ung. Off. mit Adreſſen an⸗ lin vantbeiten. das; | Bau berinblicen Cpitals für ; arierre- a i 
Vhantafiehrande, Hana. Dit mit Abt f Le r benden Hämorrfoibenau: Peisten g Testen Haltı mit ſeparaten 
abe unter „O. S. an die mit operatibent (anblutigem) | yunkk vor Der zagesee gene Fort zun warm et 
mit großem Kundenkreis um⸗ Exp. d. .. 921 mit guter Schulbildung per | ers nad der Metbode von Wror. |} Wimıten, A — 5 i ü baden Bu en 
itandshalber aus freier Hand zu verkaufen. Inieiigiehk Hofort aue Gelbftgeithr. | De en BU TEL en er ne 
Soft. Anfr. erbeten unter L. E E. an die Exp. d. Bl. 5 8 nen enn e Off. unter „&. B. 39" an die rer 85 = fe Yom 1 Su, aaa Pr ES een 
f 2 Le Cen zef un bet, Ep 42 Hiotamierto. b. Haifertichen Ars FB 13 => | mes, oder unmöstiert nach der 
na wyjazd za'ranıcg do je- Ein deulſche; 801 Fe Ane e AN „Bu vermieten per forort | trage gelegen, mit, 15 
fima Ronnafta EN ff! . Bu 
rzystwa. Wiadomose u Ber- ann he srontzinner a Faber 5 
für Motorbetrieb hält ſtets auf Lager zu mäßigem mana, Piotikowska 56. m. 5 wird per ſofort geſu⸗ ph Dit ; | mezuiR Oaaroso. ur orzars | mit oder obne Möbel, en e, e 
Preiſe Emil Weinert. Poludniowa 28. Tel. 827. 5961 miedzy 2-3 1 8-9 5616 | Andrzejaſtr. 26, Wohn. 12,172 bis br rakosOH zoa #3 da0pakb, Wschodniaſtr. 51, W. 7. | Wohn. 8, Front. 851 


in Lodz, im Stadtpark zwischen Dzielna- und Cegielniana-Strasse 
wird am 15. Juni ds. Js. eröffnet werden und 2 Monate dauern. 


XIII. Naturforschung. XIV. Kunstgewerbe. 


9 


Dienstag, den (24. April) 7. Mal 1912, Reue Todzer Zeltung. 


Das Ausstellungsprogramm umfasst folgende Abteilungen: I. Handwerker-Bildung. II. Manufaktur. III. Konfektion- 
IV. Lederarbeiten. V. Holzfabrikation. VI. Architekton. Arbeiten. VII. Tapezier- und Dekorationsarbeiten. VIII. Metal. 
lurgische Arbeiten. IX. Kunst, mechanische. X. Druckerei und Litographie. XI. Esswaren. XII. Musikalische Instrumente. 
XV. Gärtnerei, Blumen, Obst und Gemüse. 
XVII. Kartonagen. XVIII. Chemische Artikel und Medikamente. XIX. Allgemeine Fabrik- und Gewerbe-Ausstellung. 


1. Hütten. 2. Metallurgie. 8. Mechauik, 4. Spinnerei. 5. Weberei. 6. Werkzeuge. 7. Feuerlöschgeräte. 8. Gummiartlkel eto etc, 
Das Ausstellungsbnreau befindet sich Petrikauerstr. 200 und ist täglich von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet. Telefon 9-54. 


XVI. Galanteriewaren. 


r 20 


Am Dienstag, den 7. Mai d. J. 
findet im großen Saale des Vereinslokals, Petrikauer 248, ein 


Konzert nei Vorſtellung 


des Lodzer Männer-Gelangvereind 


zugunſten der Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Lodz 
mit folgendem Programm ſtatt. 


Prolog verfaßt von Ernſt Markgraf. 


1. Teil: 
. a) Slaponiſches Ständchen. von für 
2 DA EINER 3 ei‘ Walden. 
Männerchor. 1 
2, a) Chor aus „Das Nachtlager von Granada“. „ Kreutzer. | 
b) e ie biſt Dur 10 c 25 * „ . 
INK „„ 
n Genf ter Chor. 
3. Das d Ned e „ Faßbänder. | 
Pen Dänmerdot, | 
) ſchön i in Schatz nichet „ Schw | 
is 9 Jacender Rafenmump a 88 „„ „ „„ „ Fc. Dlom | 
©) Der Jäger aus Kurpfalz „ Dfbegraven, | 


5. Alpenſegen mit Klavierbegleitung. 


zännerchor. 
Pauſe. 
ku Gebirge? aber. Srreniſtnns auf 
15 it ii “ oder „Sereniſſimus au 
Operete el Im 1 A Don Mag Rena. 
Beginn um 8½ Uhr abends. Preiſe der Plätze: Rbl. 2.50, 2.00, je ke 
kauf in der Buchhandlung von Reinhold Horn, Inhaber 
Ve de vecßhet e Weir ub 140, Ecke Evangelicka. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
die Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
und das Komitee des Binmentages. 


Fader Afndtildes 
chlachthaus 


Inzynierskaſtraßße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Mind⸗ und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvſeh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Nzezecina) 1710 


E. Häntschel jr. 


Ro Ka, 
1 85 

8 ae Damm-Cheriots % 85 
00 8 5 in verschiedenen Farben. %, E 
Rotes Tuch für Kindermäntel. 8. 
. * 
Damentuche |, 
sum in besten Qualitäten. = 
2 Kinder- Decken in versch. Grössen ® 
= g. Schlat-necken in t 48 7 
Ks % grosser Auswahl, a 0 60 


Sg 


Nur I-a ausländische Fabrikate. | 


Als Spezialität | 


liefert, auch fertig verlegte 
Majolika-Wandplatten 
Mosaik-Fussbodenplatten 
Stft-Mosalk 

Varblonder für Fassaden 
Basaltsteina 2 
STANISLAW JAKUBOWICZ 


rel. 18:24 — Sıkolna 22, 
‚Erstkiassige hios. Referenzeg 


Sahne 


bebandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden: 
aeftägt auf langiäbrige Er- 
ſahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
n Gold, Kautschuk ze. aufs Ber 
währtefte angefertigt. Für we 

nig Bemittelte zu bedeutend 
ermäßigten Preiien. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen 
R. Saurer, gabnarzt 
Feirifanerfizahe Nr. 6 


SIOOSOSIS9O9D0720| 


Meiner geſchügten Kundſchall 
mache ich hiermit bekannt, daß 
ich mein 


Kindergardero- 
ben- Geschäft 


wledet eröffnet babe und bitte 

um weſteren Wo iwollen meiner 

geschätzten Kundſchaft. 1544 
Hochachtun gevoll 


F. Bester mann, 
Zachodnia (. 


Erſte vodzer Matratzen 
Werkſtatt empfiehlt auge 
füllte Strohſäcke mit Sjähriger 
Garantie, ſowie roßhaas-, 
Swald haar, u. Eprungfeder 
Matratzen zu auenabmswelſe 
bill, Breiten. A.Chonowioz, 
Ceglelulaua 14. 174 


Suche ſofort auf reine Hy⸗ 
pothek ohne Kreditanleihe 
89000 Rubel 
auf ein im Bau begriffenes 
Haus. Gluwna 51, W. 14, 
evifor, von 6 bis 7½ Uhr 
abends. 5232 


Austanı-Pässe 


Beton BE ET nackt, 
5223 Ziegelitr. 66. 

Wichtig für Damen und 
Herren!! Bringen Sle alle 
zerriſſene Garderobe, Tiiädeden, 
Laufer, Bläſchdecken und Teppiche 
zu mir, ih ſtopſe fie fo, daß der 
RE volltommen unſichtbar ift 
Kleber, Polnocna 12, Kunſt⸗ 
ftopferei (11874 


2 2 1 + . {9 
Diederwaltung des Wöchnerinnennereins bei „Einas Hayolim‘ 
in der Poludniowa⸗Straße Nr. 19 
macht hiermit folgendes bekaunt: 1. Der in der Klinik ordinſerende Frauenarzt De. Schildkret 
emp'ängt täglich daſelbſt unentgeltlich von 9 bis LO Uhr morgens ale armen kr raten Franen. 
2.) Auch werden in der Kan fei der Klinik an der Poludniowa 19 ſäglich von 11 bis 2 Uhr 
Nachmittag von den Komileedamen allerlei Bitten und Angelegenheiten von kranſen ober 


Eudindung eutgegengehenden Frauen 


entgegengenommen. 


3. Es fleht ferner 


dem geehrlen 


Publikum frei, ſäglich von 4 bis 6 Uhr Nachmittag die Klinik zu beſichtigen und deren Ordnung, 
Tatigkeit und große Vorteile für die arme Bevöllerung wahrzunehmen. 


Die Verwaltung. 


‚5076 


Humor und 
Stimmung! — 


Neu! Milſchſtraße 46. Vom 8. d. M. ab täglich 
Konzert des beliebten ungar Damen ⸗ 
Enſembles „Tarogato“. = Entree frei. 
ana Wee eralehte enger Mfg: une Aeg g 
587 Um gütigen Beſuch bittet G. Benndorf. 


empfiehlt: 


| 
I 
9 
3 
9 
9 
9 
2 
7 
0 
3 


Oeser 


Die Aktien -Geſell ſchaſt der 


Städtiſchen Schlachthäuſet 


in Rußland: Warschau, Krakauer Vorſtadt 
Ar. 5, Lodz, Städtiſches Schlachthaus 
1) Roßhaar:) 2) Getrocknetes 


Blut; 8) Fleiſchmehl; 4) kauft und ver ⸗ 
kauft feuchte und getrocknete rohe Felle, 


D 
8 
© 


opsrnmmunosong 


3 
9 
9 
3 
9 
3 


In Inierz 


hält auf Lager Sommer⸗Stoffe, das Neueſte, was 
die Saiſon bietet, zu Herren⸗Garnituren und 
Paletots, ferner Modeſtoffe und Tuche in allen 
Farbenecht, zu Damen⸗Koſtümen, ſowie Kreppe 
ſchwarz, in allen Preislagen, aus der erſtklaſſigen 
Zgierzer Tuchmanufaktur zu den billigſten aber 


feften Preiſen 


5585 


Wilhelm Friebel, Nener-Ning 14 


Die Gärtnerei und Samen⸗ 


bandlun 
nowskaſtr. 


ge J Kuezynski, Konſtanty⸗ 
19, beehrt ſich, dem Publikum 
anzuzeigen, daß fie vom 1. 


ai an Blumen⸗ 


A Lemkojen, Aftern, Nelken u. viele 


andere, 
Beſtellungen auf 


tammroſen, Strauchroſen ꝛc. Aer 


ebensbäume und aller Art 


Nadelhölzer u. Sträucher werden angenommen. 
Hochachtungsvoll 


5632 


F. Kuczynski, 


Konſtantynowskaſtraße Nr. 19. 


Von der eiſe zurück 
Dr. I. Lipschitz, 
Spezialarzt f. Riuderfranfheiten. 


Petrikauer 108. Tel. 15 01. 


rechftunde bis 10 uhr morgeng 
am Ubr nachm. 5909 


Ein Pferd 


u verkaufen, Anfragen in 
der Warſchauer landwirtſch. 
Molkereigeſellſchaft. Petri⸗ 
kauerſtraße 200. 5912 


ge 25 „5007 
Locomobilie 
20 bis 30 Bierbeitärfen gebraucht. 
aber aut erhalten. mögt aus⸗ 
lebbaren Nöhrenfeffel und bober 
ampffvannung. a enen 
805 an die Exnediti d. Neuen 
Lodzer Itg. . „Wi. 500. 


aan Hühner, 2 


eine 
Hamburgee Schwarzlack, 
1 Hahn und 3 Hennen bes 
ſonderer umſtändehalber 
gar Billig abzugeben bei 
9. Günzel. Milsza 37/39. 


8 beftehend aus 6 Simmern und Küche 
mit jämtlichen Bequemlichkeiten im Cen⸗ 
trum der Stadt in einem ſauberen ruht⸗ 


etrikauerstrasse N 50 
geu Haufe vom 1. Jult d J. zu ver⸗ 


Wohuung Fe 


Nafta-Motor | 


von 4-5 Pferdekr. ges 
braucht, in gutem Zuſtande. 
zu kaufen geſucht. Adr. 
jagt d. Exp. d. Ztg. 5881! 


Dr.med. Go.dtarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ nene 
riſche und Haar Krank- 
beiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wul⸗ 
elan ka. Spr hftunden ; 9— 1? 
und 5—8, für Damen von 5 
bis 6 Ubr nachm. Sonntag nur 


von 9—12 mitt. 1630 


Ur. KARL BLUM |" 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


sprechstund. v. 
5-7 Uhr Petri 
168, (Ecke Anna. 


Dr. P. Grossmann 


innere u. Kinderkrankheit. 
wohnt jeizt 9572 


Peirikauer 13. Cel. 21-33 


Frau Dr. 


Zend - etenbzum 
Frauen-, Haute u. Geſchiechts⸗ 
tranthellen (bei Frauen u. Riu 
dern). Wechodntaſtr. 49, 
Teleſon 24-16. Sprechſiunde 
von 10 II und 7—8. 1108. 


Dr. med. 


J.S:hwarzwosser 
Vetrikauer-Straße 18. 
Innere und Nervenkrankh. 
Spezien Magen, Darm, u. Stoffe 
Pechſelkrankg. (Juckerkr. Gicht, 
Vettleibiakel ) a. Die jar Daa⸗ 
Moſe unentbehrk. chemiicebafter 
Welse ee m. 1, einen, da 
be. 


boratoriun ausge. 
Von 11-1 feil 5—7 abe: 


Dr. M. Papierny 
Accouchenr u. Spe zialiſt für 
Frauenkrankbeiten. 
Emprängt bis 11 Ude vorm. u. 
von 4/6. Uhr nachm. 
Poludniowaſtraßße Ar. 23. 

Tel-ion 1— 8. 1531 


Doktor der Mediıtn 
EDUARD BER HARD 
Eogielniana-Etr. Nr. 19 

Telepbon Nr. 25-00. 

June re Nu antheiten. 
Spe ell: Herz und Lunge. 
Sprechſtunden: 8 —10 vorm. u 


von 48 Uhr nachm 2071 


Elektrilches Lichtheil⸗ 
Juſlitut 
und Röntgenkabinett 


A 


Spezin'arzt für Haut., 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Kranſtheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


zellenhäder, Heilung 
der Männerfhmä 
durch Pneumomaſſa ge 
nach Prof, Zabludowskı 
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Röntgen- 
ftrablen. 15816 
Frank. fi glich 
e een He Damen 
bejonbete Wartezimmer. 


Dr. T. Ptybulskt 


vom Anslande zurück. 
Poludrzowa 2, Spenolget für 
Haut Haar, vener Kraul. Node 
metik und Mannetſchwäche. (Ber 
bandlung nach 
Ehrlich-Hata (intravenöſe 606 
ohne Verufsſtörung). 
Begandl unt Feterizitgtecklertro⸗ 
ine and Biprations-Dafinge), 
Sorechtunden non &-1 und 48. 
für Damen von 5b, 


dr. mes. Ceyberg 
ew. mehrjährs Arzt der Wiener 
Fitnlken, orbin. als Spezſalarzt 
für Ben erif ne, Geſchiechts. 
u, Haut-Krankheiten. 
Empfang 10 — 1,68. Au Sonn- 
ud Felertagen. von 31. 
Damen 5—6 Ab. Gef. Warte⸗ 
Ammer. 
Arntkallr. 5. Fetenfor 24-30 


Dr. Jelniclt, 


Andrzeſa. Str. 7, Tel. 120 
Haut- u. Geſchlechtskraukh. 
prechl. : von 912, > 
Damen von d—b. Sonne „. 
erlons von 9 12. 8151 


gere - gerec ln 


Frauenkraikheiten 
#etrikauersir. Na 
Teleplion 18-07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm 
Sonntau von 9-12 vorm, 


ll, 


für 


Ania 


von Dr. B.Donchin, 


Augenarzt. 
Baffore Mener ur 1. (Ede 
Petrikauerſtraße. 
Terran Nr. a9. 
Sprechftunden von 10—12 
Uhr vormittags und von 
4— 7. Uhr nachmittags. 


Dr.med, W. KOT LIM 
Petritauer⸗Straſſe Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen Lungen'rauke 
v. 10—11 u. v. 45 Uhr. 4 


Ir. Rabinowioz 
Spefkalarm für Hale, 
Vaſen- Ohren- u. Kehl, 
kopfkrancheiten. Bielona⸗ 
ſtraße 3. Telefon 1018. 
Sprechülunden: 11—1. 6—7. 
Sonntags: 11—1. 6568 


Dr. St Cewkowicz 


Bet Snpällis Ehrlich ata 
Kuren ohne Berufsſſbrenng 
Spezlaliſt fir Haut⸗, venue 
elfche Krankh. und manu 
echwäche. — Auwendung von 
Hefteigität, elellrſſche Licht⸗ u. 
Vibralſong⸗Maſſe. 
Zachodnlaſtr. b. Lombard 
Bon 9—1 u. 8, für Damen 
dean d . Emutar mon d 3 


Für Damen beſonderes Marte 
zimmer. 3791 


Dr. J. Abrukin 


rnttene. 9, Weneriihe-, 
Pant, Haaren. Heſchlechts⸗ 
krantheiten Empi; 12-2 u. 


Ahr. Damen 5—6 Uhr. 
Sonnig: 10 1 Uhr 

Telephon 28 78. 600 

Zahnarzt 4541 


JOSEF HALPERN 


Petrikau»«-str. 18. 
Specialist für sämtliche Gold 
technik Rezulierung schief- 

gewachsener /älne. 

Schmerzloses Zahnziehen 


N.. g. Schimacher 


Rawzrot Straße Rr. 2. 
Spezialarzt ( Harte ve erich. 
Rranthenten. 4251 


Sprechſt. p. 5 — 10 u. v. 5—8 Uhr 
Sonn ase v. 8-1 Uhr 


nachm. 


W. WC 


Haut- u. venerische Krank 
heiten. Emofangsstund. von 
8½ —10½ vorm u. v. 4-7Vs 
abends. Sonntags v. 9-12, 
mitt es. Zielona * 18. 


Pr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner-Straße Nr. 11. 
Syphills⸗ Haut, Geschlechts 
n. Harnorgankraukheiten. 
Sprechſtund. 9-1 f 6-8 abends. 
Für Damen beſ. Wartezimmer. 
Von 5 nachm. 


Redakteur und Herausgeber A. Dreming 


Rotations⸗Schnellpreſſendruck „N.ue Lodzer Zeitung,” 


Oſenstag, den (24. Mpril) 7. Mat 1912. 


ne 
der Banmaterialie neftohlen haben ſoll, ſowie die 
82 jährine Emilie Zembich und ein gewiſſer Nobert 
Zych die den bekannten Portemonaie Trick ande 


en. 
fun F. Bezirksgericht. Vor der 3. Kriminal- 
Alleilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte am 
verfloffenen Sonnabend u. g. nachſtehender Prozeß zur 
Verhandlung: Am 12. März v. J. ging die unver⸗ 
ehelichte Maria Placek in Tomaszow in Begleitung 
Ihres Bruders Leopold, die Starszuce⸗Straße entlang 
Ihnen entgegen kamen Waclaw Pietrak, Wladyslam 
Ginglag und Piotr Chalubinski. Ginglas grüßte 
anfänglich, dann aber ließ er einige äußerſt beleidigende 
Aeußekungen fallen. Leopold Placek rügte das, indem 
er ſagle, daß ſich ein ſolches Betragen in Gegenwart 
eine! jungen Mädchens nicht ſchicke, in demſelben 
Moment aber brach er auch ſchon zuſammen, da ihm 
einer der beiden anderen Bßſewichte Meſſerſtiche in den 
Riten und in den Unterleib beigebracht hatte. Placek 
wurde nach Hauſe gebracht und ſpäter nach dem 
Kiankenhauſe, wo er am 17. März infolge der erlit⸗ 
tenen Verketzungen verflarb. Von feinem Tode ſagte 
Macek ans, daß ihm Waclaw Pletrak die Meſſeeſtiche 
keibrachte. Infolgedeſſen wurden alle drei verhaftet. 
Bieten leugnete nicht, gab jedoch zu feiner Entſchul⸗ 
ligung an, daß er an feinem Tage ſchwer betrunken 
mar, daß er das Meſſer zur Vollführung der Tat von 
Ginglas und Chalubinskl erhielt und, daß ihn dieſe zu 
dem Verbrechen überredeten. Unter der Anklage, mit 
Vorbedacht einen Mord angeſtiftet und zur Ausfiſſſrung 
zu haben vor Gericht geſtellt, wurde Waclaw Pietrak 
nach Vernehmung von 18 Zeugen zu 1 Jahr Ges 
fängnis verurteilt, während Wladislaw Ginglas und 
Piolr Chalubinski feigeſprochen wurden. 

3 Entdeckung einer Diebesbande. Aus 
der Wohnung der Frau Eſther Klein an der Cegiel⸗ 
nianaſtraße Nr. 59 wurden vor etwa 2 Wochen ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 180 Röl. geſtohlen. 
Im Zuſammenhange danılt verhafteten Agenten der 
Geheimpolizei den bekannten 22 jährigen Dieb Viktor 
Jakubowicz. Nach deſſen Verhaftung erſchien die Frau 
des Jakubowiez bei der Frau Klein und bat dieſe, ihren 
Mann nicht weiter zu beſchuldigen, da ihr alle ge⸗ 
ſtohlenen Sachen zurückerſtattet werden würden. Fr. 
Klein verſprach dies, und am nächſten Tage brachte 
man ihr tatſächlich alle Sachen zurück. Von Vor⸗ 
ſtehendem fette Fr. Klein die Geheimpolizei in Kennt 
nis. In die Enge getrieben, wurde Jakubowiez ge⸗ 
ſtändig und bekannte, daß an dem Diebſtahl der in der 
Spitzbubenwelt unter dem Pſeudonym „Tauche Byk“ 
bekannte 20 jährige Tauchel Lemberger und deſſen Ge⸗ 
liebte, die 20 jährige Rifka Jedwab, teilnahmen. Die 
geſtohlenen Sachen brachte man nach der Wohnung des 
52ſährigen Moſchek Bom an der Franeiszkanskaſtraße 
Nr. 57, hier holte die Frau des Jakubowicz anch die 
Sachen ab und brachte ſie der Frau Klein zurück. 
Lemberger und die Jedwab wurden nun gleichfalls ver⸗ 
haftet; fie leugneten nicht nur nicht, ſondern Lemberger 
geſtand außerdem noch ein, an dem Warendiebſtahl auf 
die Summe von 2500 Rbl. aus der Niederlage von 
Salomon Lipski an der Petrikauerſtraße Nr. 56 be⸗ 
teiligt geweſen zu ſein. 

* Selbſtmordverſuch. Geſtern abend um 
9 halb Uhr wurde der Rettungswagen nach dem Hauſe 
Przendzalniana⸗Straße Nr. 13 gerufen, wo der daſelbſt 
wohnhafte 44 jährige Fabrikarbeiter Michal Zawadzki 
einen Selbſtmordnerſuch verübte. Zawadzki brachte ſich 
mit einem Küchenmeſſer eine tiefe Schnittwunde am 
Halſe bei und mußte nach dem Alexander Hospital 

ſebracht werden. Der Lebensmüde iſt ſeit längerer 
Zeit beſchäftigungsl's und lebte in den kümmerlichſten 
Verhältniſſen. Dies war auch die Urſache zu dieſer 
verzweifelten Tat. 

Unfälle. Geſtern abend ereigneten ſich nach⸗ 
ſtehende Unglücksſälle: Im Hauſe Sredniaſtraße 51 
ſtürzte die zweifährige Händlerstochter Brucha Leibo⸗ 
wicz aus einem Fenſter und trug ſchwere Verletzungen 
am Kopf davon; vor dem Hauſe Gluwnaſtraße 54 
ſprang ein gewiſſer Cheim Rafal von der Eleftrifchen, 
ſtürzte hierbei und verletzte ſich den Kopf; in der 
Dzielnaſtraße Nr. 75 wurde der Baner Antoni Laſota 
durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt und in der 
Andrzeſaſtraße Nr. 36 wurde der Arbeiter Stefan 

rauben von einem Hunde in die rechte Wade ge⸗ 
biſſen. Den Verletzten erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation die erſte Hilfe. 

Diebſtähle. Am Sonntag wurden der Polizei 
nachſtehende Diebſtähle gemeldet? In der Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 11 wurde der Kolonialwaarenladen von 
Martin Seraſinski erbrochen. Weftohlen wurden ver⸗ 
ſchiedene- Waren. — Im Haufe Szlolna⸗Straße Nr. 30 
ſchlich ſich eine gewiſſe Jadwiga Bötcher auf den Bo⸗ 


denraum und raffte die dort beſſudliche Wäſche zu⸗ 
ſammen. Die Diebin wurde aber hierbei feſtgenommen 
und nach der Polizei gebracht. — Der im Hauſe 


Skwerowa⸗Straße Nr. 15 wohnhafte Morgan Piotrowski 
meldete daß ſein Aftermieter Robert Ring ihm einen 
Anzug und 3 Rbl. 50 Kop. ftahl und damit verſchwand. 
— Im Hauptpoſtgebäude wurde dem im Hauſe Wid⸗ 
zewska⸗Straße Nr. 66 wohuhaften Schmul Morgenſtern 
eine Brieftaſche mit 40 Rubel geſtohlen. Des Dieb⸗ 
ftahls verdächtigt wird ein gewiſſer Jankel Mühlſtein, 
der auch in Unterſuchungshaft genommen wurde. 

Am 30. April dieſes Jahres wurde aus der 
Wohnung von Froim Tenzer an der Nowomiejska⸗ 
Straße Nr. 4 eine goldene Uhr mit gleicher Kette und 
ein goldener Ring im Geſamtwerte von 132 Rbl. ge⸗ 
ſtohlen. Durch die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß vorerwähnten Diebſtahl das 
Dienſtmädchen des Herrn T., die 19jährige Eſther 
Gittel Checinska und ihr Geliebter, ein gewiſſer Mendel 
Kalmanowicz verübten, die flüchtig wurden. Die Sos⸗ 
nowicer Polizei meldete der hieſigen Polizei, daß der 
22jährige Paul Kuslowski aus Lodz, dem in Sosno⸗ 
wice an der Warzawskaſtraße Nr. 2 wohnhaften Jan 
Milot, während dieſer ſchlief, 170 Rbl. ſtahl und damit 
flüchtig wurde. Ferner wurde geſtohlen: aus der Woh⸗ 
nung von Gedalje Kagan an der Dlugaſtraße Rr. 21 
zehn Rubel, dem an der Wulczanskaſtraße Nr. 43 
wohnhaften Nuchim Schoenjeld ein Portemonnaie mit 
Dokumenten und barem Gelde auf die Summe von 
220 Abl. und dem an der Laglewnicka Nr. 12 wohn⸗ 
hafter Ignacy Rachajew. 

Unbeſtellbare Telegramme: Delievſchitz 
aus Bogsdurowfa, Bauführer Heinrich aus Poſen, Las⸗ 
kowski aus Kryſchopol, Nagaß aus Cambridge, Nowo⸗ 
ſielski aus Warſchaut, Aronski uns Stamoſchtſcherbi⸗ 


Srene Seb zer Zeitung. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Mittwoch wird das 
mit ſo großem Jubel aufgenommene Luſtſpiel „Kean“ 
wiederholt. Dieſe Aufführung von „Kean“ ift von 
Ferdinand Bonn, der ſelbſt in bewunders⸗ 
werter Weiſe die Titelrolle ſpielt, bearbeitet worden. 
Jedenfalls iſt dadurch das Luſtſpiel viel, viel genießbarer 
geworden, als man es zuvor zu ſehen gewohnt gewe⸗ 
fen, und können wir diefe zweite Aufführung von 
Kean nur beſtens empfehlen. — Am Donnerstag er⸗ 
halten wir eine Premire und zwar ein in Berlin am 
Berliner Theater oft gegebenes Lnſtſpiel von Fer⸗ 
dind Bonn, das ſich „Der Sieger“ betitelt. 
In dieſem intereſſanten, ſehr humoriſtiſchen Luſtſpiel 
wird Ferdinand Bonn den „Juden 
Kalmus“ ſpielen. Die virtuoſe Darſtellung dieſer 
wirkungsvollen, hochkomiſchen Rolle durch den ausge⸗ 
zeichneten Gaſt hat dem Luſtſpiel „der Sieger“ 
ſteis einen großartigen Erfolg geſichert. 

Großes⸗Theater. Geſtern Abend fand im 
Großen Theater eine Gaſtſpielvorſtellung einer Gruppe 
Warſchaner Schauſpieler, beſtehend aus den Damen: Frl. 
Arkawin, Fr. Starska und den Herren Brydzinski und 
Tatarkiewſcz ftatt. Zur Darſtellung brachte dieſes 
Künſtlerquartett das in Lodz noch unbekannte dramati⸗ 


ſche Poem „Sluby“ (Schwüre) von Stanislaw 
Przybyszewski. Wie in zahlreichen ſeiner 
früheren Werken, iſt es auch in dieſem nenen 


Stiick Przybyſzewskis das Weib, das dem Manne zum 
Verhängnis wird. In ſchöner, ſchwungvoller Sprache 
führt er eine Seelenpſychologie vor, die in düſterem 
Dämmerlicht gehalten, ſchwerfällig in der Wirkung iſt. 
Przybyſzewski iſt ein Meifter in Schilderung ſchwerer 
Seeleuskämpfe und Gewiſſensfragen und ſo intereſſant 
ſpannend und ſogar naturwahr dieſe Schilderungen auch 
fein mögen, fo kann er doch nicht darüber hin 
täuſchen, daß ſolche Schilderungen in perfonifizier 
Form auf den die Welt bedeutenden Brettern nicht 
jenen fiberwaltigen Eindruck hervorbringen, als fie im 
Geiſte ein Jeder durchleben mag, dem er dieſe Schil⸗ 
derungen in der Form einer Lektüre bietet. „Sluby“ 
iſt kein Theaterſtück, es ift ein dramatiſiertes 
Poem und als ſolches will es geleſen 
fein. Selbſt die beſte Aufführung 
kann uns darüber nicht hinwegtäuſchen. Das Künſtler⸗ 
quartett war eifrig bemüht, die richtige Stimmung 
hervorzubringen und das müſſen wir unbedingt anerkennen. 
Dies düftere Seelengemälde fand ſogar eine ansgezeich⸗ 
nete Wiedergabe und Frl. Ar ka win, Fr. Starsa 
und Herr Brydzinski verſtanden es mit glänzen⸗ 
der künſtleriſcher Virtuoſität die erſchütternden pfychos 
logiſchen Momente, die Tragödien der Seele wieder⸗ 
zugeben. 

Die letzten zwei große Symphonie⸗Kon⸗ 
zerte des Warſchauer Symphonieorcheſters unter Lei⸗ 
tung des Herrn Zdzislaw Birnbaum, die morgen abend 
und am Donnerstag, d. 9. M. im Konzerthauſe ſtatt⸗ 
finden, haben bereits in allen Kreiſen unſerer Geſell⸗ 
ſchaft das größte Intereſſe wachgerufen. Am erſten 
Konzerte beteiligt ſich wie bereits erwähnt die junge 
Künſtlerin Frl. Stella Birnbaum, die über 
ein überaus wohlklingendes und geſchultes Organ ver⸗ 
fügt und am zweiten Herr Joſef Turczynski 
(Klavier) der im letzten Konzerte in Werſchn als 
Chopin⸗Interpret wahre Triumphe feierte, 

r Peter Newski⸗Konzert. Das Harmonika⸗ 
Konzert am Sonntag fand beim zahlreich verſammelten 
Publikum großen Beifall. Man kann es Herrn 
Newski nicht abſprechen, daß er ein großer Meiſter in 
feinen Fach iſt. Mit bewunderuswerter Leichtigkeit entlockt 
er die feinſten Töne ſeinem Inſtrument, erzielt er die zarte⸗ 
ſten Nuar cen. Sein Repertoire iſt äußerſt mannigfaltig, 
vom ruſſiſchen Volkslied angefangen, bis zu Schumaun 
und Brahms. Den größten Erfolg hatte der Künſtler 
mit einigen Liedern, zu welchen er den Text ſang, u. 
42 „Quadrille in der Kirche“, „Miſcha weint“, „Die 
Moskauer Suppe“ uſw. 

Wo agner⸗ und Mozart⸗Feſtſpiel in Mün⸗ 
chen 1912. Das amtliche Bayeriſche Reiſeburean, 
vormals Schenker u. Co., teilt uns mit, daß der Diri⸗ 
gent Bruno Walter aus Wien am erſten Mai die Pro⸗ 
ben zu den Feſtſplelen bereits begonnen hat. Augen⸗ 
blicklich Find die Vorbereitungen zu den Mozartſchen 
Opern im Gang, und am erſten Juni ſoll mit der 
Einſtudierung von Wagner begonnen werden. Da in 
dieſem Jahr eine große Anzahl von Proben ſtatfindet, 
iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, daß die Aufführung 
der Feſtſpiele eine erſtllaſſige fein wird. 

Wegen Eintritskarten und ausführlicher Pro⸗ 
gramme beliebe man ſich an die General⸗Agentur der 
Feſtſpiele, Amtliches Bayeriſches Reife 


bureau, vormals Schenker und Co.“ 
München, Promenadenplatz 16 zu 
wenden. 


Paſſionsſpiele in Erl bei Oberaudorf. 
Wie uns das Amtl. Bayrrijche Reiſebureau, München, 
Promenadenplatz 16, berrchtet, 


Peſſionsſpielen ın Erl beizuwohnen, ebenſo Kardinal 
Vannutelli, der auch als Delegierter des Papſtes Pins 
X beim allgemeinen euchariſtiſchen Kongreß in Wien 
anweſend ſein wird. 

Auskunft über Programme und Billets erteilt die 
Generalagentur der Paſſionsſpiele „Amtliches 
Bayeriſches Reiſebure aun“, Prome⸗ 
nadenplaß 16 und Hauptbahnhof. 


Kinematographen⸗Theater. 


Seotts Südpolerpedition im Kinemato⸗ 
graphentheater „Caſino“. Seitdem die erſte 
Nachricht eingetroffen iſt, der Südpol ſei nun endlich 
durch den berühmten Forſchungsreiſenden Amun d⸗ 
ſen erreicht worden, hat die Oeffentlichkeit eingehend 
dieſe Frage diskutiert. Es wollten ſowohl die Englän⸗ 
der wie die Norweger den Ruhm der Priorität für 
ſich in Anſpruch nehmen. Die Engländer glaubten, ihr 
For ſchungsreiſender William Scott habe den 
Südpol entdeckt. Nun bringt uns die allzeit ſchneidige 
Filminduſtrie eine reiche Fülle feſſender Monientbilder 
von der Südpolexpedition des Engländers Scott. 
An Bord des Expeditionsſchiffes „Terra Nova“ (lernt 
der Beſchauer das Leben des Polarforſchers in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen kennen, und es wird ihm nicht 


nowka, Fiſcher aus Warſchan, Klementinowski aus 
Rybinsk, E. Eifenberg aus Minsk, Troſta Borenſtein 
Riäſan, Moritz Steinmann aus Zürich. 


ſchwer, ſich ein Bild von den Verhältniſſen 
eiſigen Regionen mit ihrer ſpärlichen aber intereſſanten 
Fauna zu konſtruiren. Es find durchweg prächtige 


hat Erzherzog Eugen 
(Innsbruck), Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, verſprochen, den 


Aufnahmen, die oft unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
zuſtande gekommen fein mögen. Man ſieht: nichts ift 
heutzutage vor dem Kinematographen ſicher, ſelbſt 
Polarforſcher müſſen ihm als willkommene Objekte 
dienen. Der Volksbelehrung aber if 
mit dieſer Aufnahme ein wertvol⸗ 
ler Die nſt getan, was im richti⸗ 
gen Sinne auch die Aufgabe der 
Kinematographen fein ſollte. 


Trlegramme. 


Sewaſtopol, 7. Mai. (P. TA.) Der Militärs 
flieger Lacht ino w iſt abgeſtürzt. Der Apparat ift 
zertrümmert, ein Paſſagier iſt verwundet worden. Der 
Aviatſker blieb unverſehrt. 

Jalta, 7. Mai. (P. T.⸗A.) Der Vorſitzende der 
bulgariſchen Volksverſammlung, Dau e w, iſt ein⸗ 
getroffen. 

Berlin, 7. Mai. (P. T.⸗A.) Die „National 
Zeitung“ gibt in einem Leitartikel ihrer Freude darüber 
Ausdruck, daß die deutſchen Bankgruppen an den An⸗ 
leihen der Wladikawkas⸗Eiſenbahn einen großen Anteil 
hat. Rußlands Finanzen ſtänden ſehr günſtig da. Das 
Land durchlebt die Epoche Gladſtones. Es wäre gut, 
wenn die deutſchen Unternehmungen ſich in Zukunft 
nicht der ruſſiſchen Unternehmungen enthielten. Ruß⸗ 
land ſei eſu kreditfähiger Schuldner, was durch Evolu⸗ 
tion feiner Finanzen bewieſen worden iſt. 

Laibach, 6. Mai. (Preß⸗Tel.). Der Biſchof 
Jeglio veröffentlicht im Laibacher Diözeſanblatt einen 
an die katholſſche Geiſtlichkeit gerichteten Hirtenbrief, in 
dem er den Geiſtlichen das Politiſieren unterſagt. 

Paris, 7. Mai. (P. T.⸗A.) Die beendeten Mu⸗ 
nizipalrat⸗Wahlen haben in den Parteien keinerlei Spal⸗ 
tungen hervorgerufen. 

Chikago, 6. Mai. (P. T.⸗A.) Die Typograpßen 
ſind bemüht, den Streik auf alle Zeitungsunterneh⸗ 
meu auszudehnen. Die Sonntagszeitungen erſchienen 
uur einmal, 

Teberan, 7. Mat, (P. T.⸗A.) Angeſichts der be⸗ 
unruhigenden Nachrichten aus Chamadan über die Lage 
der Ferman⸗Ferma⸗Truppen, kommandiert die Regierung 
Efrem dorthin ab. 


Bootsunglück. 
Niga, 6. Mai. (P. T.⸗A.) Bel Eröffnung des 
Ruder⸗Klubs find infolge des Windes 2 Boote, in 


denen ſich 13 Ruderer 
Perſonen find ertrunken. 
Zur Univerſitätsfrage in Poſen. 
Berlin, 7. Mai, (Spez.) Wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, iſt das Projekt der Umbildung der Poſener Aka⸗ 
demie in eine Univerſität für den Moment fallen ge⸗ 
laſſen worden. 


Bauliche Veränderungen im Belvedere. 


Wien, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) In der Hofburg 
werden Vorbereſtungen für die vorübergehende Ueber⸗ 
ſiedelung des Thronfolgers und ſeiner Familie aus dem 
Belvedere⸗Schloſſe getroffen, weil im Belvedere bauliche 
Veränderungen in den Privat- u. Repräſentationsräumen 
erfolgen ſollen. Der Erzherzog wird in der Hofburg 
die zumeiſt als Fremdenappartements benutzten Räume 
im Totundentrakte bewohnen. 


Tſchechiſche Anmaßung. 

Leitmeritz, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Leite 
merſtzer- Bezirkshauptmann ordnete als Vorſitzender des 
Bezirksſchulrates über den Kopf der Stadtgemeinde 
hinweg die Eröffnung einer öffentlichen tſchechiſchen 
Volksſchule in Leitmeritz an. Die Stadtvertretung bes 
ſchloß, eine Beſchwerde an den Landesſchulrat zu 
richten. 


befanden, umgekippt. Drei 


Selbſtmord im Bureau. 

Krakau, 6. Mat, (Preß⸗Tel.) Der Beamte der 
hieſigen Staatsbahndirektion Karl Kabiuski brachte ein 
Jagdgewehr ins Bureau mit und erſchoß ſich vor den 
Augen ſeiner Kollegen. Das Motiv des Selbſtmordes 
iſt nicht bekannt. 

Samos griechiſch. 

Nom, 7. Mai, Nach Meldungen hiefiger Blätter 
aus Athen beabſichtigt die Inſel Samos, 155 ihren 
Anſchluß an das Königreich Griechenland zu erklären. 


Frauenſtimmrecht in Italien. 


Rom, 7. Mai. (Preß⸗Tel.) Während der Der 
batte in der italienſſchen Kammer über die Frauen⸗ 
ſtimmrechtsvorlage richtete das Komitee für das Frauen⸗ 


Nr. 209. 


nault telegraphiſch zu erſuchen, Mu la ⸗Haſſid 
von feinem Vorhaben, nach Rabat zu reifen, abznlırins 
gen. General Moinier ſoll die erbetenen drei Nataile 
lone erhalten. 

Neuer Apachenmord. 

Nancy, 7. Mal. (Preß⸗Tel.) Während die I 
lizei ſich noch abmüht, den Mörder Bill zu werhaf 
iſt geſtern Nachmittag in der Nähe von Nanen 
neuer Mord verübt worden. Es ſoll ſich um e 
Freund von Bill handeln, der mit Bonnot und Gare 
nier gleichfalls Beziehungen hatte. Der Ermordete ift 
ein Arbeiter, der feinerzeit ebenfalls Angaben über den 
Aufenthalt von Dien donne gegeben hatte. Dey Hüter 
iſt entkommen. 


Bevorſtehender Bauarbeiterſteelk. 


London, 7. Mai. Auf dem Trafalgar Square 
hat geſtern eine große Maurer⸗Verſammiung unter 
freiem Himmel ſtattgefunden. Nach längerer Debatte 
wurde einſtimmig beſchloſſen, am 1. Juni mit einem. 
allgemeinen Bauarbeiterſtreik zu beginnen, falls die 
Unternehmer die Lohnforderungen der Bauarbefter nicht 
bewilligen. 


Canalejas Schwanengeſang !? 


Madrid, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Die angekün⸗ 
digte Interpellation Moeſtre wird eine große Debatte. 
über die geplante Reform des jetzigen Miniſteriums 
auf kirchenpolitiſchem Gebiete mit ſich bringen. Die 
Biſchöfe von Jaca und Madrid, die zu den Senatoren 
gehören, werden in die Debatte eingreifen, von der man 
glaubt, daß fie vom Miniſterpräſidenten gewollt wurde. 
In oppofitionellen Kreiſen erklärt man jedoch, die Er⸗ 
klärungen, die Herr Canaleſas bezüglich ſeiner Verwolt⸗ 
lichungspolitik abgeben werde, ſtellten d 
nemaefaug dar. Mit dieſem Programm werde er nach 
zweijährigem Kampfe vom Schauplatze zur 
Sein Reformprogramm ſoll die Bildung eines 
der Linken mit Einſchluß der kürzlich entſtandenen re⸗ 
publikaniſchen Reformpartei begünſtigen. 

Zugentgleiſung. 

New Jork, 7. Mai. (Spez.) Ein Extrazug 
der Veteranen aus Texas zum Kongreſt nach Macon 
bringen ſollte, entgleiſte. 10. Perſonen ſind getötet, 
26 ſchwer verwundet, 

Weichen der argentiniſchen Wirtfchaftsteife, 


Buenos Aires, 7. Mai. (Preß » Tel.) Die 
ſeit Monaten andauernde wirtſchaftliche Kriſe, die zu 
ungemein vielen Konkurſen geführt hat, beginnt nun 
endlich zu weichen. Im Monat April betrugen die 
Falliſſements um etwa 3,200,000 Mark weniger, als 


im Monat März. Die gute Maiternte hat Geld in, 
das Land gebracht, auch die Getreidepreiſe ſteigen wieder“ 
Die Dardanellenſperre. 

Konſtantinopel, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Stok⸗ 
kung in der Schiffahrt infolge der Unpaſſierbarkeit der“ 
Dardanellen macht ſich immer nnangenehmer bemerk⸗ 
bar. Der Stillſtand in der Entfernung von Minen 
aus dem Fahrwaſſer wird von der türkiſchen Regierung 
auf das ſtürmiſche Wetter zurückgeführt. In den 
4 Tagen, die ſeit dem Entfernungsdekret verfloſſen 
ſind, hat ſich die Zahl der Durchlaß begehrenden Schiffe 
ins Ungeheuere geſteigert. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Krieg. 

Konſtantinopel, 7. Mai, (P. T.⸗A.) Offiziellen 
Verſionen zufolge, hat die Garnſſun auf Rhodos ſich 
in Kandaphilis verſchanzt und erweiſt den Italienern 
des weiteren Widerſtand. — Die Pforte führt durch 
die Ottomaniſche Bank mit einigen Bankfirmen Unter⸗ 
handlungen über eine 10⸗Millionen Anleihe für öffent⸗ 
liche Arbeiten. 

Niederlage Salared⸗Dauleh's. 
Teheran, 7. Mai. Zwiſchen den RNegferungs⸗ 
truppen und den Anhängern Salared⸗Dauleh's iſt es 
bei Aghababa zu einem erbitterten Kampfe gekommen. 
Die Truppen Salared⸗Daulehs wurden in die Flucht 
geſchlagen und mußten 12 Tote und zahlreiche Verwun⸗ 
dete auf dem Schlachtfelde zurücklaſſen. 


— 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeltung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleh, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 7. Mal. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 


Wärme 


ſtinnmrecht in der Lombardei ein Telegramm an Glo⸗ 
litti, das die Bitte ausdrückte, das Wahlrecht für Par⸗ 
lament und Stadtgemeinden auch anf die Frauen aus⸗ 
zudehnen. 


Franzöſiſche Deſerteure in Italien. 


Genua, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Wie aus San 
Nemo berichtet wird, treffen dort täglich aus Frankreich 
Deſerteure ein, die ſich weigern, eine nene Expedition 
nach Marokko mitzumachen. Die Deſerteure laſſen ſich 
von den italieniſchen Behörden einſperren, indem ſie 
ſich kleiner Vergehen ſchuldig machen. Es ſollen in 
kurzer Zeit 300 Mann deſertiert fein, 


Tödlicher Fliegerſturz. 


Brüffel, 7. Mat. (Preß⸗Tel.) Geſtern iſt in 
Saint job in Amſterdam der junge Flieger Albrecht 
kurz nach dem Aufſtieg mit ſeinem Doppeldecker aus 
noch unaufgeklärter Urſache plötzlich aus 20 Meter 
Höhe abgeſtürzt und wurde mit ſchweren Verletzungen 
unter dem völlig zerſtörten Flugzeug hervorgezogen. 
Man ftellte ſchwere Schädelverletzungen und Bruch bei⸗ 
der Beine feſt. Auf dem Wege zum Antwerpener 
Krankenhaus iſt der Verunglückte ſeinen Verletzungen 
erlegen. 


De Selves dementiert. 


Paris, 7. Mai. Der ehemalige franzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern de Selves übermittelt der „Agence 
Havas“ ein Dementi, indem er mit Entrüſtung die 
ihm von verſchiedenen Zeitungen unterſchobene Hal⸗ 


tung beſtreitet und die Informationen der Blätter als 
unrichtig und tendenziös bezeichnet. Es ſei unwahr, 
daß er die Fragen der Politik nicht im Einverſtändnis 
mit dem Kabinett erledigt habe. 


in den Aus Marokko. 


Paris, 7. Mai. (P. TA.) Poincare hat nach 
einer Beratung mit dem Kriegsminiſter beſchloſſeu. Rea⸗ 


. 
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Mittags Lana 
Geſtern abend 8 „ 0° 
Barometer: 758 mam gefallen. 
Morimum 11° 

Minimum 97 
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Wärme 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 7. Mai 1012. 
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Tendenz: feſt 5 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Mittwoch, den 8. Mai 1912. 
Abends 8 / Uhr. 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 
„Kean“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Alexander Dumas 
bearbeitet von Ferdinand Bonn. 


Donnerstag, den 9. Mat 1912. 


Abends 8 / Uhr. 5978 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn, 


Premieren ⸗Abendz 


„Der Sieger“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ferdinand Bonn. 


Neue Lodzer Zeitung 


ER 


HE 


Dnukfagung. 


Für die wohltuenden Seweife von Teilnahme, die uns anläßlich des Pinſcheidens und bei der Sefattung unferes innigfigelichten 


5 Alfred Reiſinger 


entgegengebracht wurden, ſtatten wir allen lieben Verwandten und Hekannten herzlichſten Dank ab. Ganz beſonders aber danken wir 
Herrn Paſtor Patzer für die troſtreichen Worte in der Teichenhalte und am Grabe. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


F r c TpysoB» 


D. u T. Bparn Hamencnie 


NOBORHTE N Bceoömaro crbneHis, ao c 1/14-ro AnpDn⁰n c, r. arenraun gn Honen u ero ORpeCTHOCTH Hasnauenkr 


Tr. G. En HHR u H. PV Ho MH 


Hrenrergo Haxonuten nd HstneHofä YnHu¹ N 22, Tenecbohr 306. 


j Cn6npu na BechMa BEITONHEIXB YONOBIAXD. 


Nonsuucroe ArerrorBo Gynerß HPHAHMATL Bcakie rpysk xb ornpanxß no upucramek Bonrn, Kaus, Okx, Oö u Batem, a Tarze u no 


Ocodemnoe BEHMAHI® HOYTEHHEKS Tr. Kiriemrops, Arenrorzo o6pamaers na mrbhbmiecn 35 mexrps Mas Tron Apmapın 


o6mmpusıe ckraysı Tonapnmecrna Aug xpaucHist rpYsö½ A HA afp MOCTABKy TAKOBEIXB Honnef 


Toproscıa Home Maspun’ü Jhoncenöypre 
Mpeacrasurensereo ana Haperza Monbcharo, ry6°pnin Beecapadenri, Bunen- 


exoA, Bonbinchoh, Tpoanenchon, Hiesckon, 


Koßenckon, Muncnon m NMogonscnoh, 


| W. GIELECKI 


| Lodzer Fabrik- Lager der Akt.-Ges. 


I WI. Gostynski«Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse Ne 68. 


| Empfiehlt 


Telefon M 12-45. 


Eis - Schränke 


Eis-Maschinen 


Eiserne Bettstellen, Garten- 


| Stühle, Bänke und Tisch 


für Sommer wohnungen 


5⁴, 


Primus- und Spiritus-Kocher. 


Nadfahrer-Bereinigung „Union“ 
Abteilung Lodz. 


Am Sonnabend. den 11. Mai a. c. begeht 
unſere Damenabteilung ihr 


| 
Bi Stiftungsfell 
| 


e Feſer, deren Programm Prolog, allerhand N und Tanz 
umfaßt, findet, um vd Uhr abends beginnend, im großen Saale des Lodzer 
Männer⸗Geſaug⸗Bereſns, Petritauer⸗Straße 243, ftatt. Indem wir unſere 
Damen- und Herten⸗Mitglieder böfl, bitten, an dieſer ſchönen Feier teil- 
zunehmen, machen wir gleichzeitig bekannt, daß durch Mitglieder einge⸗ 
führte Gäfte uns willkommen find. 


Der Vorſtand. } 


abreifehalber fpott- 


Möbel ace eee ae 


fort . vertaufen: Sfeebena, isch. 


Im Pensionat in Inowtodz a 
Stül Kleiderſchrank. Dttor 


, 
find noch einige [onnige Zimmer zu haben. Näheres mans, Bettitellen mit Matragen, 
Van ka- Straße ge 58 von 11 bis1 Ühr und von 5 bis . 
hr nachmittags. Daſelßſt wird auch eine Wirt⸗ til, Faak Satonmähel, Spie. 
ſchafterin mit guten Zeugniſſen geſucht. 5545 eren. fl N £: Onchienen, 
Abr. Sampen, fo 
A. Purmann. gg 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER | ©, 


5176 gegr. 1897). — Ein | 7 
£ager nur Dztelna 13. Fabrik Zakontna 13. nemauertes Haus 


Por- 
e Grand 
5702 


| Mitscherling’sche Chamotte-Sieine und 


Fenster-Blas, Krystall-, Matt-, Mousselin-, Ornament-, Katedral- und 


Backofenplatten 


Farben-Blas etc.,, Roh- u. Draht-Glas für Dach-Verglasungen; ferner 


FPortl.-Cement, Stuck-Gyps, Char: otte- Steine, 
Mehl, Cham.-Backofenplatten etc. empfiehlt 


| die Baumaterialien- 
u. Bau- las- Handlung 


2 


Cham. 


TR, HANELT, zien . f.. 


Er 


it Bäckerei i dogoszez 
e een e ſch.Styl⸗ F 
0 


Keine Filialen! Keine Filialen! 


1 Trontplatz 


40:50 Ellen mit Schuppen und 


Bekanntmachung 7 


Da ich in Erfahrung gebracht Babe, dat ſich Medhfel mit mei 
ner Unteriörift im Umlauf befinden und 155 ſolche Niemanden 
990 


muagefteilt babe, erſuche ich ale Diejenigen Berionen, die im Seine 


ſolcher Wechiel find, fid bei mir binnen 8-10 Tagen zu melden. 


Fr Freyer, Roficindfaft. 5 


Für Färberei geeignetes 


Grundſtück, 


Shedbau, möglichſt mit Dampfkeſſel und Maſchine zu 
kaufen geſuchk. Offerten unter „Färberei 500“ an die Ii 
E, pedition dieſes Blattes. 5848 iin 


achten. Stonftantinomsta 
5 5875 


Fa rras, 


fait neu, deutfches Fabrikat, mit 
Torpedo. Freilauf und allem Zus 
Behör untftändehalber urg wert 


au ve g 
Nr b Don © 

Abr ise 
iſt eine neue ſchöne 
nf 


5818 


erkaufen. Näheres N. 


ben‘, 


ber 


an der Dluaaſtr. 23 zu ver · 


en, ſaubere Ausführung, mehrſährige Garantie kaufen. Reine Hypothek. 
Koulante Kaufbedingungen. Kein Kaufzwang! n daſelbſt b. Eigen⸗ 
mer. 5669 


Mädterwohnung ver 1, Jul au | 


8.15 vermieten. Näheres Promenade 27, 


meister des Petrikauer Gouvern, Neuer Ring 
technischen Fabriks leitung. 


mittelung unentgeltlich. 


alttäzlich, Sonn- 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends 


Ausschuss für Vermittel, auf techn: Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 


6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefski. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
und Feiertage ausgeschlossen, von 19 


2140 


Miniftertum für Handel und Induſtrie 


VII. klaſsge Mädchen-Kommerz Schule von 


Ich kaufe das ganze Ja 


der „Neuen Lodzer Jeltung“. 


hr] 


e, werden Teiftyunasffhige, Wabritanten ber Gkrummt, 
Reagenicöner- und Je Feucht. We font bie f 


Infolge Abreife ins Ausland ift eine 


ſchöne 


Dille im Garten 


Dommerwohuung 


6 Zimmer Oefen mit hermetiſchem Perſchluſ), 2 Vor⸗ 


zimmer, 2 Kſichen lengliſche Oefen), mit Möbeln, 
trockene Gegend, 
d 


f 
entfernt und direkt am Tannenmalde 


Forte 


piano, großen Veranden und Balkonen, rubige und 
fünf Werft von der Station Koluszki 


elegen, 
mit dem Recht der Benutzung von Obſt und Gemüſe 
aus dem Garten, zu vermieten. 

Näheres im Korſet⸗Atelier von A. Laferska, 
Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 10 5640 
| Grosse, helle 
| Fabriksäl 
| abriksäle, 

“ünf A 2000 U Ellen für elektrischen Betrieb und einige. 
4.100. D-ellen für Dampfbetrieb, zu vermieten fis u 
strasse 940% 


I 


Eine Wohnung 


8 


Fehtung in der 1, Etage, heſtehend aus 6 Zimmern u. Küche mit 


Bequemlichkeiten ift ab 1. Juli 1912 auf zwei Jahre zu 


1. Etage, 


1 Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


